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^ I^ cint täglich mit SI« 5nntnte
®oim« und Feiertags und kostet
« Karlsruhe in'S Haus gebracht
vierteljährlich 2 Mk . 60 Pfg.
( Monatlich 55 Pfg , wenn in
Oer Expedition oder in den Agen¬

ten abgeholt ) , durch die Post
°9 ° gen vierteljährlich 3 M .
^ Pfg -,mitBestcllgeld3Mk . 68Pfg .

^ estcllungcn werden jederzeit
entgegengenommcn .

Anz ei g c n : Die scchsspaltige Petit¬
zeile oder deren Raum 20 Pfg -,
Reklamen 80 Pfg . Bei öfterer

Wiederholung eutsprechcndcrNabatt .

Inserate nehmen außer der Expe¬
dition alle Annoncen - Bureau an .

Post - Zeitungs - Liste 851 .

Samstags - Beilage :
Das illustrierte achtseitige Ünterhaltungsblatt

„Kterne und Vlumen ". Telefon - Anschluß - Nr . 635 .

Redaktion und Expedition «
Adlcrstraße Nr . 42 inKarlsruhe .

•*2 337 . 1. Blatt . Mittwoch , dm 7 . Oktober 1808 .

^ 'Mlika des hl. Vaters Pius X.
dkach der Uebersetzung der „Köln . Volkszeitung

" .

n, .^
n die ehrwürdigen Brüder , die Patriarchen , Pri -

Erzbischöfe , Mschöfe der katholischen Welt
' >( Pius X .

Ehrwürdige Brüder !

^ Gruß nnd Apostolischen Segen .
zum erstenmal nach Unserer Erhebung auf

st/ "bostolischen Stuhl , die nach Gottes unerforsch -

Uj
" " Ratschluß erfolgt ist , zu Euch sprechen , müssen

di/ isterst erwähnen , daß Wir mit Tränen und Bitten
Last des Pontifikates von Uns fern zu halten

i^ J 1- Wir glauben hierauf anwenden zu können ,
Fstg

br hl . Anselmus von sich sagte , da er gegen seinen
»e!n,

en b ^Zwungen war , die Bischofswürde anzu -

f^ Die Trauer , welche jener Heilige trug , dür -
für Uns beanspruchen , um zu zeigen , in

(lhvm Besinnung Wir die schwere Aufgabe , die Herde
" " ” * übernommen haben . „ZeugensindW weiden , . -
Jcr

' jo sagt jener Heilige , „ meine Tvänen und seuf -

diin y mir niemals ein Schmerz ausgepreßt hat vor

Sir* 30 ' dn mir das schwere Los zugefallen ist , die
iMv e bon Eantctbury zu leiten . Das wissen alle ,

m
" " lenem Tage mein Antlitz geschaut haben ,

ljch mehr einem Toten als einem Lebenden ähn -
vor Staunen und vor Schrecken . Meiner

k ' J Q fch kann sagen , der mir angetanen Gewalt
heit ,

' dis jetzt so viel als möglich , ohne die Wahr -

Gcftpt
11 berletzen . Widerstand geleistet . Aber ich muß

ipep ^
n , daß täglich Gott selber meinem Bestreben

feil «.™
"
p? mbhr zu widerstehen scheint , so daß ich
Ratschlüsse mich beugen muß . Nicht so sehr

ick j/ ^" !chen als von Gott selbst überwunden , kann
W : , „

nur das Eine tun , daß ich , nachdem ich nach
n,Ö Jx Qcfietct und versucht habe , jenen Kelch wo -
Tfm » .

mir äbzuwen 'den , gegen meinen eigenen
t .

CJ dem Ratschlüsse Gottes mich unterwerfe .
"

GS,.
J ? 111 der Tat hatten auch Wir viele und wichtige

k ' das Pontifikat äbzulehnen . Ganz abgesehen
e,.„ J 1' Wir dieser hphen Ehre Uns unwürdig
Sforfifr : sollte nicht der Gedanke tief bewegen ,

desjenigen Papstes zu werden , der fast
i,,j^ l" bre hindurch die .(Arche mit so hoher Weisheit ,
iiiA '°

»r Jcr des Geistes , im Glanze so vieler
toi, »

9£IcA*el: Wü daß selbst die Gegner ihn be -
£ tc herrlichsten Taten sein Andenken un -

Dir ai,w Um anderes zu übergehen , find
die büchst nerhm

'Dm
- ^ iräde abgeschreckt worden durch

. . Zustände in der bürger -

Vcrjd )lumcrt imb >>e dem Untergang immer näher
. " >gt . zjjr wißt es , ehrwürdige Brüder , was für
me Krankheit Wir meinen , den Abfall von Gott , der

P , -
Z" m Verderben führt nach jenem Worte des

Jopheten : Denn siehe , die sich von dir entfernen , wer -
A ?

Ufl
f
run

t
Jle liehen W 72 ' 27 ) - 'Einem solchen

Uns V ? [ nil6tcn Wir in dem hohen Amte , das man
Befem ^ rug , entgegenarbeiten zu müssen nach dem
55ö {fp |

e L ottes : 'aiefje , ich setzte dich heute über die
Kistesi un £ ^ ftdie , daß du ausreißest und nieder -
Hnf. !;' " Usbnneft und pflanzest ( Jereni . 1 , 10 ) , aber
Üj täf

eF. Unzulänglichkeit Uns bewußt , fürchteten Wir
ScW • ' £r

. Aufgabe , deren Ausführung voll von
DJ -^ eiten ist , Uns zu unterziehen ,

fais ? ? e
.r 111111der göttlichen Weisheit gefallen hat ,

Äst,- 1»
11

- dieser erhabenen Würde zu erheben , richten
tka » „

n ' e . ^ uge auf den , der uns stärkt , und im Ver -
tt fIcit-

1
!,i llJif 3ie F rQf*: Lottes den Hirtenstab ergreifend ,wen Wich, daß es in der Leitung der Kirche Unser

fieiier
^ ^ ^Ü^ ben sein wird , alles in Christo zu er -

(Ephes . 1 , 10) , damit alles und in allem

Christus fei . (Koloss . 3 , 11 .) Der eine oder andere
wird in Unserer Seele geheime Bestrebungen zu ent¬
decken suchen , um sie auf weltlick )e Ziele ^

und Partei¬
wünsche zurückzuführen . Um jeder nichtigen Erwart¬
ung vorzubeugen , erklären Wir , daß Wir mit Gottes
Hilfe vor der menschlichen Gesellschaft nichts sein wer¬
den , als ein Diener Gottes , in dessen Auftrag und
Gewalt Wir die Kirche leiten . Die Sache Gottes ist
Unsere Sache , für die Wir alle Kräfte und Unser
eigenes Leben einzusetzen entschlossen sind . Wenn man
daher von Uns eine Devise verlangt , die Unseren
Willen kund tut , so kann es keine andere sein als :
Instaurure oirmia in Christo , alles erneuern in
Christus !

Indem Wir an diese schwierige Aufgabe heran¬
treten , erfüllt Uns der Gedanke mit Trost und Zuver¬
sicht, chrwürdige Brüder , daß ihr alle ohne Zweifrl
treu Mitarbeiten werdet , dieselbe zu lösen . Hegten
Wir den geringsten Zweifel daran , so müßten Wir ja
glauben , ihr känntet nicht oder wenigstens ihr schlüget
zu gering den Kampf an , der in der Gegenwart fast
überall gegen Gott entbrannt ist . Denn wahrhaftig
gegen ihren Schöpfer lehnen sich auf die Heiden und
sinnen die Völker auf Eitles (Psalm 2 , 1 ) , so daß säst
allgemein sich der Ruf erhebt im Lager der Feinde
Gottes : Geh weg von uns (Job 21 , 14 ) . Daher ist
vielfach die Ehrfurcht vor dem ewigen Gott erloschen ,
daher wird im privaten wie im öffentlichen Leben
auf seine Autorität vielfach keine Rücksicht mehr ge¬
nommen ; im Gegenteil mit aller Kraft wird darauf
hingearbeitet , daß sogar der Gedanke an Gott und die
Erkenntnis Gottes unterdrückt werde .

Wer die Sachlage überschaut , wird sich der Befiircht
ung nicht verschließen können , daß das Ende der Zeiten
angebrochen fei und der Sohn des Verderbens , von
dem der Apostel spricht (2 Thessal . 2 , 3 ) , schon auf
Erden weile . Mit solcher Wut wird überall die Reli¬
gion bekämpft und der geoffenbarte Glauben ange¬
griffen ; mit aller Gewalt sucht man jede Beziehung
der Menschen zu Gott zu zerstören . In höchster Ver¬
wegenheit hat dagegen — nach dem Apostel ein Zei -
ckien des Antichristes — der Mensch selbst sich an die
Stelle Gottes gesetzt und sich erhoben über alles , was
Gott genannt wird , und zwar ging er in seinem
Wahne soweit , daß er , obschon er den Gedanken an
Gott nicht ganz aus seinem Geiste verbannen kann , die
Majestät Gottes zurückweist und die sichtbare Welt
sich zum Tempel erivählt hat , in dem er Anbetung ver -
langt . Im Tempel Gottes sitzet er und zeigt sich , als
ob er selber Gott wäre .

Den AuSgang dieses Kampfes gegen Gott kann
jeder ermessen , der gefunden Geistes ist . Der Mensch
kann zwar seine Freiheit mißbrauchen und die Rechte
des Schöpfers mißachten ; aber der Sieg ist stets auf
der Seite Gottes , ja die Niederlage ist um so näher ,
je kühner der Mensch in Hoffnung auf den Sieg sich
gebärdet . Das lehrt uns Gott selbst in der hl . Schrift .
Wie wenn er Seiner Macht und Majestät uneingedenk
wäre , übersieht er die Sünden der Menschen , aber
bald erwacht wie ein Schlafender der Herr , wie ein
Held , trunken vom Wein (Psalm 77 , 66 ) und zer¬
schmettert die Häupter seiner Feinde (Psalm 67 , 22 ) ,
damit alle erkennen , daß Gott der König der gesamten
Erde ist (Psalm 46 , 8 ) , und damit die Völker er¬
kennen , daß sie Menschen sind (Psalm 9 , 21 ) .

Das , ehrwürdige Brüder , ist Unsere feste Ueber -
zeugung . Aber das hindert nicht , daß auch wir alle ,
jeder in seinem Kreise das Werk Gottes beschleunigen
helfen : und zwar nicht bloß indem wir beharrlich
flehen : Steh auf , o Herr , es erstarke nicht der Mensch
(Psalm 9 , 20 ) , sondern auch , indem wir , was wich¬
tiger ist , durch Wort und Tat die Herrschaft Gottes
über die Menschen und die gesamte Schöpfung ver¬
teidigen , damit dessen Recht und Gewalt von allen an¬

erkannt werde . Das verlangt nicht nur unsere in der
Natur der Dinge begründete Pflicht , sondern auch das
Wohl des Menschengeschlechts . Denn wen muß nicht ,
ehrwürdige Brüder , Trauer erfassen , wenn er sieht ,
daß der größte Teil der Menschen , wenn sie sich auch
nicht mit Unrecht der großen Fortschritte der Kwltur
rühmen , unter einander derart sich bekämpfen , daß
man fast von einem Kriege aller gegen alle sprechen
kann ? Das Verlangen nach Frieden erfüllt zwar
aller Brust , und alle sehnen ihn inbrünsüg hevbei ;
aber will man von Gott nichts wissen , so ist die Sehn¬
sucht nach Frieden umsonst ; denn wo kein Gott ist ,
da ist keine Gerechtigkeit , und wo keine Gerechtigkeit
ist , ist auch keine Hoffnung auf Frieden . Der Ge¬
rechtigkeit Wrkung ist Friede (Psalm 32 , 17 ) . Wir
wissen zwar , daß viele in ihrem Eifer für den Frie -
den , nämlich für Ruhe und Ordnung , in Parteien sich
zitsammenfinden , welche sie Ordnungsparteien
nennen ; aber ihre Hoffnungen und Arbeiten werden

vergeblich sein , denn die Ordnungsparteien , welche
allein Frieden bringen können , sind die Parteien ,
welche Gott anhängen . Diese müssen daher auf alle

Weise unterstützt und gefördert werden .
Wie sehr wir aber auch , ehrwürdige Brüder , uns

bestreben werden , die Menschen zu Gott zurückzu¬
führen , so wird das doch nie geschehen können , als
durch Jesus Christus . Der Apostel mahnt ja : Ein
anderes Fundament kann niemand legen außer dem ,
das gelegt worden ist , Jesus Christus ( 1 Kor . 3 , 11 ) .
Er allein ist der , den der Vater geheiligt und in die
Welt geschickt hat (Joh . 10 , 36 ) , der Mglanz des
Vaters und das Ebenbild seines Wesen (Hebr . 1 , 3 ) ,
wahrer Gott und wahrer Mensch , ohne den wir Gott ,
wie es notwendig ist , nicht zu erkennen vermögen ,
denn der Vater kennt niemand als der Sohn und wenn
es der Sohn offenbaren wollte (Matth . 11,27 ) . Da¬
raus folgt , daß es völlig eins ist , alles zu erneuern
in Christo und die Menschen zum Gehorsam gegen
Gott zurückzuführen . Darauf müssen wir also unsere
ganze Sorgfalt verwenden , daß wir das Menschen¬
geschlecht unter die Herrschaft Christi zurückführen :
dann wird es schon von selbst zu Gott zurückkehren .
Zu Gott , sagen Wir , aber Nicht zum Gott der Ma -
terialisten , sondern zu dem einen wahreck Gott , einfach
in der Natur , dreifach in den Personen , dem Schöpfer
der Welt , der alles in seiner Weisheit leitet , dem ge¬
rechten Gesetzgeber , der die Schuldigen bestraft und die
Tugend belohnt .

Der Weg zu Christus führt durch die Kirche . Mit
Recht sagt daher der hl . Johannes Chrysostomus :
Deine Hoffnuiia ist die Kirche , dein Heil die Kirche ,
deine Zuflucht die Kirche . Dazu hat Christus sie ge¬
gründet , ihr seine Lehre und feine Gebote anvertraut
und ihr zahlreiche Gnadenmittel zur Heiligung der
Menschen übergeben .

Ihr wisset alle , ehrwürdige Brüder , welche Aufgabe
Uns und euch gleicher Weise gestellt ist : Wir müssen
die Menschen , die von Christus abgeirrt sind , zur
Kirche zurückführen . Wenn Wir aber das unter
Gottes Hilfe erreichen , werden Wir hören die starke
Stimme/die vom Himmel herab spricht : Jetzt ist das
Heil und die 'Kraft und das Reich unseres Gottes und
die Macht seines Gesalbten geworden (Offenb . 12 ,
10 ) . Um aber zu diesem Ziele zu gelangen , müssen
wir mit aller Macht danach streben , daß jenes verab -
scheuungswürdige Verbrechen unserer Zeit völlig aus¬
gerottet werde , wodurch der Mensch sich an die Stelle
Gottes gesetzt hat . Dann aber müssen die heiligen
Gesetze des Evangeliums wieder in ihre frühere
Würde eingesetzt , die von der Kirche verkündeten Wahr¬
heiten wieder eingeschärft werden , nanientlich über die
Heiligkeit der Ehe , Erziehung und Unterricht 'der
Kinder , Besitz und Gebrauch der irdisck>en Güter , über
die Pflichten gegen die öffentlichen Gewalthaber ; end¬
lich ist wieder das Gleichgewicht herzustellen nach

christlicher Lehre zwischen den einzelnen Klassen in der
Gesellschaft .

Wir werden , dem Willen Gottes gehorck^ nd , dies
alles anstreben . Euere Sache wird es sein , chrwürdige
Brüder , durch Heiligkeit , Wissenschaft und Eifer Uns
zu unterstützen , nichts anderes anstrebend , als daß in
allen Christus gestaltet werde . ( Gal . 4 , 13 ) .

Wir brauchen kaum zu sagen , mit welckien Mitteln
wir einem so hohen Ziele zustreben ; sie sind bekannt .
Die erste Sorge muß fein , Christus in denjenigen aus -
zngestalten , die durch die Aufgabe ihres Amtes be¬
stimmt sind , ihn in anderen anszugestalten . Wir
meinen die Priester . Alle , die die heilige Weihe em¬
pfangen haben , sollen wissen , daß sie die gleiche Auf¬
gabe haben , die Paulus überkommen zu haben bezeugt
mit den Worten : Meine Söhne , die ich neu gebäre ,
damit Christus in euch sich gestalte . Wie könnten
sie aber eher dieses Amt üben , ehe sie selber Christus
angezogen haben , und so angezogen haben , daß sie
jenes Wort der Apostel auf sich anweuden tonnen :
Ich lebe , aber nicht ich , sondern Christus in mir .
Christtis bedeutet für mich Leben . Geht sie auch alle
Gläubigen an , die Mahnung , daß wir dem voll¬
kommenen Menschen entgegen gehen , nach Verhältnis
des Zeitpunktes der Erfüllung Christi , so betrifft sie
doch vor allem den Priester ; dieser wird daher der
zweite Christus genannt , nicht allein wegen der Ge¬
meinschaft in der Gewalt , sondern auch wegen der
Nachahmung der Werke , dank welcher er Christi Ab¬
bild darstellen soll .

Die Ausbildung des Klerus zum vollkommenen
Lebenswandel mutz daher eure erste Sorge sein . Sorgt
daher für die vorschriftsmüßige Einrichtung uud

^
Leit -

ung der Seminare , damit sie in Lehre und Sitten
blühen . Jedem von euch sei das Seminar eine Her -

zesfreude , unterlaßt nichts , was ihm zum Vorteil
dient , wie es vom Tridentinischen Konzil fürsorglich
bestimmt worden ist . Im Zeitpunkt der Weihen ver -
getzt nicht , was Paulus dem Timotheus vorschreibt :
Legt niemandem allzu schnell die Hände auf , und habt
stets im Auge , daß meistens die Herde künftig so sein
wird , wie die von euch zu ihrer Hut bestellten Hirten .
Ein neben der Sache liegender llmstand soll keinerlei
Einfluß dabei haben , vielmehr sollt ihr nur auf Gott
und die Kirche schauen , sowie auf das ewige Seelen¬
heil .

Die neugeweihten Priester sollen euer Interesse nicht
vermissen , laßt sie, Wir bitten herzlich darum , oft zu
euch kommen , entflammt ihren Eifer , daß sie nur nach
Gottes Ehre und dem Heil der Seele trachten . Wir
Unserseits werden auf der Warte swhen , damit nicht
die Glieder des 'Klerus in die Fallstricke einer soge¬
nannten neuen nnd trügerischen Wissenschaft geraten ,
die mit Christus nichts gemein hat und die mit blen¬
denden Scheinargumenten den Jrrtümern des Ratio¬
nalismus und Semirationalismns Eingang zu ver¬
schaffen sucht . Davor warnte bereits der Tpostel den
Timotheus .

Wir enthalten daruni aber nicht ettva denjenigen
unter den jüngeren Geistlichen Unser Lob vor , die
auf allen Gebieten des Wissens nützlickwn Studien ob¬
liegen , um sich dadurch Rüstzeuge zu verschaffen zur
Verteidigung der Wckhrheit und Zurückweisung der
Verleumdungen der Glaubenshasser . Freilich werden
Wir stets diejenigen höher schätzen , die , ohne die gött¬
lichen und menfchlicksen Wissenschaften zu vernach¬
lässigen , an erster Stelle sich der Seelsorge widmen
durch Vetschaffnng derjenigen Gaben , die den für die
Ehre Gottes eifrigen Priester zieren . Es ist Uns ein
steter Schmerz , zu sehen , wie die Klage Jeremias ,
auch in unseren Tagen eine Stätte hat : die Kinder
baten um Brot , und es war niemand , der es ihnen
hätte brechen sollen : Es fehlt ja allerdings im Klerus
nicht an solchen , die , jeder Nach seiner Anlage , sich
Zielen von mehr anscheinendem als wirklickMi Nutzen
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Kirchliche Nachrichten.
in dem Vatikan . Der HeiligeVater wird
dez E ^ crung eines sehr liebenswürdigen Handschreibens

e n demnächst dem russischen Kaiserpaar sein
»i

^ " ebst einer prachtvollen Mosaikarbeit übcr -
iltxn ' ^ elch '

letztere in den nächsten Tagen in den Mosaik -
crs kg Vatikans fertiggestellt wird .

Vermittlung eines äthiopischen Missionsbischofs
hg,BW Papst Pins X . in den letzten Tagen auch ein
ivs . isjwreiben des abessinischen Kaisers Menelik ,
dk>̂

" shm dieser sein Bedauern über den Tod Leos XIII .,
ivz j

'
l stets in Liebe zugetan gewesen sei , und zugleich die

**iin ■Ür Wünsche für das Pontifikat des neuen Papstes
' lusdruck bringt .

i^rerbnrg (Baden ) . Die Alumnen des
SW. .-, 5 haben am

. . . . . , - ersten
Wfi ^ den am 21 . Oktober um 5 Uhr im Konvikte in
dex Pfg cinzntrcffen . — Kämmerer Flumin Böhringen ,
1?) ^ Jahre dort Pfarrer war , übernimmt am
djx Stöber ans Gesundheitsrücksichten auf sein Ansuchen
h >s

^ rwalning der Pfarrei R e i ch e n a u -O b e r z e l l .
^ lUni Eintreffen eines Pfarrverwesers wird Böhringen

"(adolfzell aus versehen . Die hohe Kirchcnbehörde hat
loi,Q

ller Früh die vollste Anerkennung der von ihm so
t eep geleisteten , eifrigen und erfolgreichen Arbeit in der

borge ausgesprochen .
Enacn . Am 2 . b. fand hier die jährliche amtliche

, (onferenz des Dekanats Eugen statt . Dieselbe tvar

,2r en Geistlichen des Kapitels , 30 besucht. Zuerst fand
tzjxj, .̂ eelengottesdienst für di« verstorbenen hochwürdigen
p ^

m ' chcn in der Spitalkirche statt , gehalten durch Pfarrer
ommercr Rahm aus Mauenheim . Nachher tagte die

*tn |)
en 1 im Pfarrhaus . Sie verlief recht schön , belehrend

fceg geifernd unter der sicheren nnd kundigen Leitung
s^ jokans Dreher von Binningen . Aus dem Kapitel
kttia » , o » s die Pfarrei Friedingcn und kommt zum
«jx Dekanat Hegau und aus demselben kommt
i^ . ^ mrrei Wiechs noch zu dem Kapitel Engen . Die
s^ Oeferten Konferenzarbeiten wurden in sachlicher Be -
^ fltattung eingehend besprochen nnd die praktischen

wvendungen daraus gezogen . Dieser wissenschaft -
^ eil der Konferenz verlief sehr anregend . Ein ein¬

faches Effen vereinigte sodann die Teilnehmer im Gast¬
haus zur „Sonne " .

— Oetkgheim (A . Rastatt) . Unsere Gemeinde feierte
am Sonntag ihr Patrociniumsfeft des heiligen Erzengels
Michael . Der Tag wurde mit Böllerschüssen und fest¬
lichem Glockengeläuts eingeleitet . Morgens 9 Uhr be¬
wegten sich die hiesigen Vereine in stattlichem Zuge mit
Musik an der Spitze zmn festlich geschmückten Gotteshaüse ,
welches bald bis auf den letzten Platz angefüllt war , da
sich sehr viele Fremden zur Teilnahme an der kirchlichen
Feier eingefunden hatten . Die Festpredigt hatte P̂farrer
Zeitz aus der Nachbargemeinde Bietigheim übernommen ,
der sich seiner Aufgabe in bekannter meisterhafter Weise
entledigte . Hierauf fand lebitiertes Hochamt unter Assi¬
stenz des Festpredigers und des Pfarrers Bauer von
Steinmauern statt . Die übliche Prozession mußle unter¬
bleiben , da sich das Wetter den ganzen Dag über nicht auf¬
heiterte . Am Nachmittage 'versammelten sich dann die
verschiedenen Vereine in ihren Lokalen zitr geselligen
Unterhaltung .

— Bruchsal. Die Studiosus Küpferle von hier
und Roth von Forst , welche beide vor einigen Wochen
das Abiturium mit der Note 1 gemacht , sind bei den Je¬
suiten eingetrcten . Bis sie die Studien vollendet , wird
hoffentlich die Zeit da sein , wo sie ungehindert „nach ihrer
Fasson " in dem Heimatlande leben und wirken können .

— Mannheim. Große Freude hat in der ganzen
katholischen Pfarrgemoinde die Erirennung des Pfarr -
kuraten Knebel zum Stadtpfarrer der Herz -Jesu -
kirche hier hervorgernfen . Die hohe Kirchenbehörde hat
durch diese Uebertragnng den Wunsch von Tausenden hie¬
siger Katholiken erfüllt .

= Speyer . Die Feierlichkeiten anläßlich des 28-
jährigen Bischofsjubiläums des Bischofs Dr . Georg von
E h r l e r wurden am Sonntag durch die katholischen Ge¬
sellen - nnd Arbeitervereine der Pfalz eingeleitet . Mit den
Zügen kamen die Deputationen von 11 Gcsellenvereinen
und 40 Arbeitervereinen nach Speyer , sammelten sich am
kathol . Vereinshaiise und marschierten um -MO Uhr von da
geschlossen mit Musik und neun Fahnen zum Dom , um dem
Hochamt beizuwohnen . Die Gesellenvereine hatten schon
am Samstag vorher in ihren Heimatsorten Generalkom¬

munion gehalten . Rach dem Hochamte erfolgte der Rück¬
marsch ins Vereinshaus , wo ein gemeinschaftliches Mit¬
tagessen zu etloa 200 Gedecken stattfand . Um 12 Uhr be¬
gaben sich 11 Vertreter der G e s e l l e n v e r e i n c in das
bischöfl . Palais , um die Glückwünsche derselben dem Jubi¬
lar entgegenzubrinaen . Nach ihnen erschienen die 40 De¬
putierten der Arbeitervereine , an deren Spitze
Schriftsetzer Bernzoti von Kaiserslautern , welcher dem hoch¬
würdigsten Herrn unter den besten Glückwünschen und der
Vebsicherung der treuesten Ergebenheit eine wundervoll
hergestellte ?ldrcsse überreicht « .

Nachmittags zwischen 1 und 2 Uhr war die Besichtig¬
ung des Domes . Um 3 Uhr erfolgte unter Worantritt der
Pionierkapelle der Festzug der Clesellenvereinc durch
die Stadt und nach demselben eine feierliche Festversamm¬
lung im großen Saale des katholischen Bercinshanses .
Die F e st r e d e hielt , nachdem das Kolpingslied und ein
weiteres Musikstück verklungen waren , Schreiuermeister
Göhring von Zweibrücken , der miteinem mit jubelndem Bei¬
fall aufgenommcnenHoch austdenWischofjubilarfchloß . Dom¬
vikar B a u m a n n legte alsdann die Gründe dar , welche
es dem hochw . Jubilar unmöglich machten , in dieser Fest -
vcrsammlung zu erscheinen .

Nach weiteren Reden teilte der Vorsitzende , Domvikar
M o l z , mit , daß der katholische Gesellenverein in Mil¬
tenberg , der Heimat 'des hochwürdigsten Bischofs , an
didsen ein Telegramm gesandt habe , in dem er sich der
Huldigung der pfälzischen Gesellcnvercine froh bewegt an -
schließt . Bei Konzert und gemütlicher Unterhaltung blieb
man dann noch einige Stunden zusammen , bis die Abend¬
züge die auswärtigen Festgäste wieder der Heimat zu -
führtcn .

Papst Pius X . ließ dem Jubilar durch den Pro¬
staatssekretär Mcrrh del Val unter Anwünschung alles
Guten „ zum Beweis seines besonderen Wohlwollens

" und
nur das Fest „ noch hervorragender und freudiger zu ge¬
stalten "

, die Erlaubnis zngehen , am genannten Tage dem
Volke den apostolischen Segen mit vollkommenem
Ablaß unter den üblichen Bedingungen in feierlicher Weise
zu erteilen .

Prinzregent Luitpold von Bayern richtete
an den Jubilar folgendes höchst schmeichelhafte Hand¬

schreiben : „ Mein lieber Bischof Dr . Joseph Georg von
Ehrlerl Mit dem 6 . ds . Mts . feiern Sic die 28 . Wiederkehr
jenes Tages , an dem Sie die Führung und Leitung der
Diözese Speyer angetrctcn haben . Mit voller Treue und
Hingebung haben Sie seitdem stets Ihres verantwortungs¬
vollen Amtes gewaltet und mit reicher innerer Befnedigung
dürfen Sie nunmehr auf eine selten lange Zeit unermüd¬
lichen Schaffens nnd verdicnswoller Wirksamkeit als Bi¬
schof zurückblicken . Mit Ihrem Klerus nnd Ihren Diö -
zcsanen nehme auch Ich an Ihrer Jubelfeier freudigen
Anteil und gerne sende Ich Ihnen hiezu von Herzen Meine
aufrichtigsten Glückwünsche . Ätzögc cs Ihnen beschiedcn sein ,
der Diözese Speyer noch recht lange wie seither in Gesund¬
heit und Kraft als ihr geliebter nnd verehrter Obcrhirte
vorzustchenl Zugleich erneuere Ich mit Vergnügen die
Versicherung huldvollster Gewogenheit , mit der Ich stets
bin Ihr wohlgeneigter Luicpold . Berchtesgaden ,
den 4 . Oktober 1903 .

"

— Darmstadt. Für die 13 000 Katholiken der hes¬
sischen Residenz , insbesondere für die 8000 des nördliä ^ n
Stadtteils , war der letzte Tonntag , der Tag der feierlichen
Grundsteinlegung der neuen St . Elisabctenkirche auf dem
Grundstück Gardistenstraße 1 ein Freudeniag im echten
Sinne des Wortes . Die Feier wurde eingeleitet durch ein
Hochamt , während dessen der rühmlichst bekannte Pater
Bonaventnra Krotz ans dem Dominikanerorden ,
geborener Karlsruher , eine ebenso formvollen¬
dete , wie geistvolle Predigt hielt . Von dem Vorsprnchc aus¬
gehend : „Alles nnd in allem Christus

"
, legte der hockcw.

Redner die Bedeutung des Äiosenkranzes mit seinem Mit¬
telpunkte Jesus Christus dar und bezeichnet die glänzenden
Erfolge des Pontifikats Leos XIII . nicht zum mindesten
als Früchte des bon dem Verewigten so hoch geschätzten
und so mächtig verbreiteten Rosenkranzgebetes , dessen eif¬
rige Pflege auch die Darmstädtcr Gemeinde sich das
freudige Ereignis mit zuschreiben dürfe . Nachmittags halb
8 Uhr fand , nur kurze Zeit durch Regen beeinträchtigt ,
unter lebhafter Beteiligung der Gläubigen , die feierliche
Grundsteinlegung statt , die Domdekan Dr . Na ich von
M a i n z vollzog . Als Vertreter des Großherzogs Ivar
Obersthofstallmcister v . Westertveller , als solcher der Regier¬
ung Geh . Obcrjustizrat Lorbacher erschienen , währen -



widmen ; dagegen dürften derjenigen nicht allzu viele
sein , die sich nach Christi Beispiel das Wort des Pro¬
pheten zur Richtschnur nelnuen : Der 'Geist Gottes har
mich gesalbt , den Armen das Evangelium z» tiinden
sandte er mich , zu trösten die Betrübten , den Ge¬
fangenen Befreiung und den Blinden Lehen zu pre¬
digen .

Wer erkennt aber nickst, daß heute, wo die Mensch-
heit sich so sehr von der bloßen Vernunft und ihrem
Freiheitsdrang leiten läßt , der Religionsunterricht
das erste Mittel für die Wiederherstellung der Herr¬
schaft gerade über die Menschenherzen bildet ? Wie
Diele gibt es , die Christum hassen und die Kirche und
das Evangelium verabscheuen , und zwar inehr aus
Unwissenheit als Verderbtheit des Herzens. Nicht nur
bei der großen Menge findet man das , die leicht in die
strre geführt werden kann , sondern auch bei den ge¬
bildeten Stünden und selbst bei denen , die auf anderem
Gebiete ein bedeutendes Wissen an den Tag legen .
Cs fehlt ihnen der Glaube ; denn es kann nickst zuge¬
geben werden , daß der Glaube durch die Mehrung des
Wissens ersticke, vielmehr nur durch die Unkenntnis ;
se größer die Unwissenheit , desto ausgedehnter der Ab¬
fall vom Glauben.

Damit aber Lchre und Studium die erhofften
Früchte tragen und in allen Christus sich gestalte, ist
daran festzuhalten, daß nichts wirkungsvoller ist als
die L i e b e . Daß man durch Härte und Strenge für
Gott gewinnen könne, ist vergebliche Hoffnung ; ja,
wenn man auf Jrrtümer allzu hart schilt und Fehler
zu scharf tadelt, so gereicht das manchmal mehr zum
Schaden als zum Nutzen . Zu Timotheus sagte der
Apostel : Tadle , beschwöre, schilt, aber, so fügte er hin¬
zu , in aller Geduld .

Christus hat uns dafür Beispiele gegeben . Kommt
zu mir, sagt er, die ihr mühselig und beladen seid,
ich will euch erquicken. Damit meinte er die, welche
in der Sünde und im Irrtum sich befanden. Wie groß
hier die Milde in dem göttlichen Meister ! Welche Herz¬
lichkeit, welches Mitleid mit allen Bedrückten ! Diese
geduldige und gütige Liebe ist notwendig auch auf
diejenigen auszudchnen, die uns feindselig gesinnt
sind, oder uns verfolgen. Vielleicht sind sie aber nicht
so schlimm , wie sie scheinen. Durch den Umgang mit
andern , durch Vorurteil , den Rat und das Beispiel
anderer, durch übelberatene Anhänglichkeit haben sie
sich den Religwnsfeinden angeschlossen: trotzdem sind
sie noch nicht so böser Gesinnung, wie sie es selbst glau¬
ben machen wollen . Warum sollten wir die Hoffnung
aufgeben , daß die Flamme der christlichen Lickbe die
Finsternis in ihrem Geiste vertreibe und zugleich
Gottes Licht und Frieden ihnen wiederbringen werde?
Manchmal wird man vielleicht lange vergebens auf
Erfolg warten , aber Liebe ermattet nicht, denn sie
weiß , daß Gott nach dem guten Willen , nicht nach dem
Erfolge lohnt .

Bei dieser schweren Aufgabe der Zurückführung der
Menschheit zu Christus sollt ihr und euer Klerus aber
nicht ohne Helfer sein. Nicht allein die Diener des
Heiligen , sondern alle Gläubigen ohne Ausnahme
sollen den Interessen Gottes und der Seelen dienen ,
nicht einzeln nach eigenem Plane und Gutdünken, son¬
dern stets unter Leitung und nach Anweisung der
Bischöse ; nur euch steht es zu , zu lchren und zu leiten.
Daß katholische Männer zu verschiedenen Zwecken,
mmer aber zum besten der Religion sich vereinigen,
laben Unsere Vorgänger längst gutgeheißen. Auch
Vir billigen dies treffliche Unternehmen und wünschen
lebhaft, daß es in Stadt und Land sich ausbreite und
gedeihe . Indessen sollen derartige Vereinigungen
hauptsächlich das ins Auge fassen, daß alle ihre Mit¬
glieder stets nach Christenart leben . Es liegt wenig
oaran, vielerlei Fragen scharfsinnig zu erörtern und
.Beden zu halten über Rechte und Pflichten, wenn dies
>nit praktischer Tätigkeit nichts zu tun hat . Praktisckies
Handeln, das ist die Losung der Zeit , aber solches, das
sich nach den göttlichen Gesetzen und den Geboten der
Kirche richtet , auf dem freien und offenen Bekennt¬
nis der Religion beruht , sich in Uebung von Liebes-
wevken jeder Art äußert , ohne Rücksicht auf sich und
irdische Vorteile.

Das Beispiel so vieler Kämpfer Christi auf diesem
Gebiete ist viel wirkungsvoller als Worte und schöne
Reden ; leicht wird es geschehen , daß dank demselben
viele , Furcht, Vorurteil und 'Zweifel abstreifend, zu
Christus übergehen und allüberall die Kenntnis von
ihm und die Liebe zu ihm verbreiten, die der Weg
;uin wahren und echten Glück sind . Wenn in Städten

Provinzialdirektor Frhr .v . Senarclens -Granch die Pro¬
vinz Starkenburg und Oberbürgermeister Mornetveg die
Stadt Darmstaüt repräsentierte . Ferner war die hoch¬
würdige Geistlichkeit von hier und Bessungen , die beider¬
seitigen Kirchenvorstände und der Architekt der neuen
Kirche, Ludwig Becker-Mainz , anwesend. In seiner Fest¬
predigt betonte zunächst Pater Bonaventura das
hohe Interesse des Grohherzogs, des Stadtoberhauptes und
des Pfarrers der hiesigen Genwinde an dem Bauwerke und
feierte sodann ebenso formvollendet wie tief durchdacht das¬
selbe als eine religiöse, patriotische und soziale Tat .

— Feldkirch . Im St . Antoniushause werden an
folgenden Tagen des vierten Qnartals 1903 gemeinschaft¬
liche Exerzitien für Frauen und Jungfrauen abge¬
halten : 31 . Oktober bis 4 November für Jungfrauen . 21 .
bis 25'

. November für Jungfrauen . 6. bis 9 . Dezember
für Frauen . 24 . bis 28 . Dezember für Jungfrauen . 30.
Dezember bis 3 . Januar für Jungfrauen . Gefällige An¬
meldungen, denen eine Briefmarke beigelegt werden möge ,
erfolgen per » Adresse: St . Antoninshaus in Feldkirch
(Vorarlberg ) .

Theater, Konzerte , Kunst und Wissenschaft .
Karlsruhe , 6. Oktober .

▼. St. Kammermusik - Konzert . Gestern abend fand
das I . Solisten - und Kammermusik- Konzert
des „ Steindel - QuartettS " im großen MuseiimS -
saale statt. Dasselbe hat auch hier , wie allerorts, wo
eS auftrat , bei den Zuhörern einen tiefen, außergewöhn -
lichen Eindruck erzielt, und es ist in der Tat gerade
zu phänomenal zu nennen , was Herr MusikdirektorStei ndel aus Stuttgart mit seinen 3, noch im Kindes -
ilter stehenden Söhne», dem 8jährigcn Albin , deni
10jährigen Max , und dem 12jährigen Bruno , bietet.
Es ist über diese Wundcrknaben schon so viel geschrieben
worden , das Programni selbst enthält eine Auslese von
Kritiken musikalischer Capacitätcn , daß uns noch etwas
neues zu sagen , schwer fällt.

Wir wußten nicht, sollten wir das geradezu wunder¬
bare Ktavierspiel Brunos zuerst bewundern , dessen
staunencrregende Technik, die Feinheit des Spieles, den
seelischen Ausdruck desselben , und die Poesie in der Auf¬
fassung, oder das Cellospiel des Max , dessen Sicher¬
heit, dessen musikalisch tadellose Technik mid Sauberkeit

und Dörfern die Gebote Gottes treu gehalten werden ,
wenn die Religion in Ehren steht, die Sakramente oft
empfangen werden , und alles andere geachtet wird,
was znm christlichen Lebenswandel erforderlich ist ,
dann wird es keiner allzu großen Anstrengung mehr
bedürfen, um alles in Christo zu erneuern.

And das alles dient nicht nur zur Erlangung
himmlischer Gaben, es nützt auch im irdischen Leben
und fördert das Wohl der Staaten . Ist dies erreicht ,
werden die Wohlhabenden aus Liebe und Gerechtig¬
keit den Armen bei'stehcn, diese aber ihre ungünstigen
Verhältnisse in Geduld und Rtlhe ertragen ; die
Bürger werden nicht ihren eigenen Begierden, sondern
den Gesetzen gehorchen, man wird es als heilige Pflicht
ansehen , die Fürsten und Lenker der Staaten , deren
Gewalt mir von Gott ist , zu ehren und zu lieben .

And endlich werden alle die Aeberzeugung haben ,
daß die Kirche gemäß ihrer Gründung durch Christus
ihre volle , unverkürzte Freiheit genießen muß und
keiner fremden Herrschaft unterworfen sein darf , und
daß Wir , indem Wir für eben diese Freiheit eintreten,
nicht nur die heiligsten Rechte der Religion wahren,
sondern auch das Wohl und die Sicherheit der Völker
fördern. Tenn Frömmigkeit ist zu allem gut, und
Ivenn sie blüht und unbehindert ist , wird das Volk
von selbst in der Fülle des Friedens verharren .

Zum Schlüsse erklärt der Papst , daß er Gott täglich
in Demut um die Ziirückführung der Völker zu
Christus anflehe, uni der Verdienste Christi willen
und durch die Fürbitte der Mutter Gottes — wobei
er das Rosenkranzgebetempfiehlt ■— und des heiligen
Joseph , sowie der Apostelsürsten .

Deutschland»
Berlin , S . Oktober.

* Die Dantantwort des Kaisers an den Evan¬
gelischen Bund ist nunmehr eingetroffen : Sie lautet :

„ Seine Majestät der Kaiser und König lassen der 16.
Generalversammlungdes Evangelischen Bundes für den Hul-
digungsgrnß vielmals danken . Auf allerhöchsten Befehl :
Der geheime KabinetSrat v . LucanuS ."

Auf das Huldigungstelegramm des diesjährigenKatho¬
likentages hat der Kaiser geantwortet :

„ Seine Majestät der Kaiser und König haben den Hul -
digungSgruß der diesjährigen Jubiläums - Generalversamm¬
lung der Katholiken Deutschlands mit Freuden ent -
gegengenommen und lassen das Präsidium er¬
suchen , der Generalversammlungfür den Ausdruck treuer
Ergebenheit Allerhöchst Ihren wärmsten Dank
auszusprechen . Auf Allerhöchsten Befehl : Geh . Kabi -
netsrat v. LucanuS ."

ES läßt sich nicht leugnen , daß der Wortlaut wesentlich
verschieden ist . Die nationalliberalen „Berliner Neuest.
Nachr .

" schreiben dazu :
„ Wir erinnern unS aus früheren Jahren , wie wiederholt

von katholischer Seite bezw. von ZentrumSstimmen Klage
darüber geführt wurde , daß die Dankantworten dcS Kaisers
auf Huldigungstelegramme der Gustav-AdolfS-Versammlung
und anderer protestantischer Tagungen huldreicher und mehr
deren Stellung einnehmend erschienen als der kaiserliche
Dank an die Katholikentage bezw. Zentrumsveranstaltungen.
Diesmal wird umgekehrt auf protestantischer Seite der Unter¬
schied unangenehm bemerkt. Wir lasten , unter Hinweis auf
die Rede deS 6^ afen Witzingcrode und ähnliche zu Ulm ge¬
haltenen, dahingestellt , inwieweit die kaiserliche Kundgebung
durch die polemische Zuspitzung der Hauptversammlung deS
Evqngelischen Bundes veranlaßt ist."

Das wird aber den Evangelischen Bund nicht abhalten ,
vertrauensvoll in die Zukunft zu blicken und zu rufen :
„LoS von Rom ! Nieder mit dem Ultramontanismusi"

* Der bayerische Wahlgesetzentwurf liegt vor .
Direkte Wahl statt der indirekten ist die Losung , wie
auch in Baden und anderswo. Bisher konnte jeder
21jährige einen Wahlmann, der mindestens 25 Jahre
alt sein niußte, wählen, und diese gewählten Wahl¬
männer gaben hierauf die Stimme ihrem Kandidaten ,
der nicht jünger als 30 Jahre sein durfte . Die
Kammern beantragten nun direkte Wahl und Wahl-
fähigkeit und Wählbarkeit mit 25 Jahren, genau wie
bet den Reichstagswahlen. Die Regierung hat in
ihrem Entwurf — warum , ist nicht recht einznsehen —
für die Wählbarkeit am 30 . Jahre festgehalten , die
Wahlfähigkeit dagegen auf das 25 . Jahr festgesetzt .
Als weitere Bedingung verlangt der RegierungSentwurf
für die Wahlfähigkeit , daß der Wähler seit einem Jahr
dem bayerischen Staatsverband als Bürger angehört
und seit einen: Jahre direkte Steuern entrichtet. Bisher
war nur Staatsangehörigkeit überhaupt und Zahlung
von direkten Steuern feit 6 Monaten gefordert . Stich¬
wahlen soll es nicht mehr gebe» . Gewählt ist, wer
verblüffend wirkt. Auch der kleine Albin verspricht ein
Violinspieler ersten Ranges zu werden und spielte mit
einer Wärme, einer rhytmischen Sicherheit , die seinen
feingliederigen Vortrag äußerst sympathisch wirken ließ .

Es würde zu weit führen, wollten wir noch alle die
Vorzüge rühmen, welche diesen Wunderknaben eigen, nur
eines wollen wir nicht unerwähnt lassen, das ist das feine
Musikempfinden , das aus der Concordanz der
Spieler , die Alles aus dem Gedächtnis , also notenfrei ,
vortrugen , überzeugend vortritt . Das Programm, das
nur auSerwählte Numniern bedeutender Komponisten ent¬
hielt , wurde glänzend durchgeführt und von dem Vater
Steindel , dem pädagogischen Erzieher und Mentor
seiner Knaben , der die Viola spielte, geleitet und über¬
wacht. Auch wir müssen uns im Interesse der seltenen
Begabung der Knaben dem vielfach geäußerten Wunsche
anschlicßen : „daß sie an Körper und Geist gesund bleiben
und über ihrer Zukunft ein fteundliches Gestirn walten
möge , daß die Sucht nach Virtuosenkunststückchenund
anderen schädlichen, die Kinderherzen verderbenden soge¬
nannten Künstlerkniffen, ihrer künstlerischen Weiterent¬
wickelung nicht hemmend und verderbend in den Weg
trete und sie hierin gesnnd bleiben !

Das Konzert wer leider schwach besucht, und wir
wünschen aufrichtig, daß sich das hiesige kunstsinnige
Publikum in : zweiten Konzerte doch einmal diese seltenen
jungen Künstler ansehen, ihren Leistungen lauschen mögen !

0 . Matinee . Vergangenen Sonntag vormittag 11 Uhr
fand im Saale des Großh . Konservatorinnis ein Matinee
des Pianisten Herrn Walter Petzet vor einem aus¬
erlesenen Hörerkreise statt. Das Programm brachte drei
Konzerte, von Schumann, Joh . Brahms und Scharwenka .
Herr Pezet ist ein geistreicher Klavierspieler , der neben
einer glänzenden Technik ein tiefes Gndringen in die
Absichten der genannten Tonmeister bekundete und durch
sein ausdrucksreiches Spiel und dessen klargeistigc
Tentung einen vollen pianistischen Sieg errang . Das
Brahrn 'sche Konzert haben wir noch nicht feinfühliger
und einheitlicher in der Form der Wiedergabe gehört.
Dem Künstler und dem mitwirkcndcn Herrn Professor
Ordenstein , der sich ebenfalls wieder als hervorragender
Klavierspieler hören ließ , wurde rauschender Beifall
zu Teil .

die relative Mehrheit , und zwar mindestens ein Drittel
der abgegebenen Stimmen hat . Beträgt die relative
Mehrheit nicht ein Drittel, so erfolgt neue Wahl ; dabei
siegt derjenige, der die relative Mehrheit hat auch dann,
wenn seine Stimmenzahl nicht ein Drittel der überhaupt
abgegebenen Stimmen beträgt . Man will auf diese
Weise den in den meisten Fällen mißlichen Wahlbünd¬
nissen abhelfen . Jin allgemeinen wird unter diesem
Modus die Wahl doch so ausfallen, wie sie bei einer
Stichwahl ansfallen würde . Die Wahlen sind, wie
schon gesagt, direkt , jeder wählt den von ihm ge¬
wollten Kandidaten ; die Wahl ist allgemein mit den
vorhin gekennzeichneten Einschränkungen ; sie ist gleich ,
jeder Wähler hat gleichviel Recht und jede Stimme
gleiche Bedeutung ; und sie ist geheim, sie erfolgt mit
gleichmäßigen , amtlich gekennzeichneten Wahlzctteln —
jedoch ohne Kuweits und ohne Jsolierraum. Vielleicht
wissen die Abgeordneten noch etwas besseres, um die
Geheinihaltung ganz zu ermöglichen.

Der Entwurf bestimmt ferner, daß auf durchschnittlich
38,000 Einwohner 1 Abgeordneter kommt. Auf Grund¬
lage der Volkszählung von 1900 steigt die Gesamtzahl
von 159 auf 163 . Ein Wahlkreis mit einem Abgeord¬
neten soll nicht unter 32,000 und nicht Uber 44,000
Seelen, ein Wahlkreis niit 2 Abgeordneten nicht unter
64,000 und nicht über 88,000 Seelen umfassen . Die
Wahlkreiseinteilnng, welche die Negierung entworfen hat,
umfaßt nur Ein- und Zwei-Männer-Wahlkreise . Zwei-
Männerwahlkreise sind es 30, Ein-Männerwahlkreise 103.
Der Entwurf wird wohl von den Kammern in : wesent¬
lichen unverändert angenommen . Die „Pfälzer Ztg. "
schreibt :

„ Nachdem der Landtag fich einmütig über die Haupt-
grundsätze geeinigt hat und die Staatsregicrung sich — ab¬
gesehen von dem erörterten Punkte (die Wählbarkeit erst bei
30 Jahren ) — loyal aNf denselben Boden gestellt hat, ist
wohl mit Recht zu hoffen, daß weder in der Volksvertretung
noch in der „ Herrenkammer " an diesen Grundzügen ernst¬
haft gerüttelt werden wird . Bayern erwirbt sich ein großes
Verdienst und den Ruhm eines fortgeschrittenen Staats »
wesenS , wenn es mit der Einführung des direkten, geheimen,
gleichen Wahlrechtes anderen Staaten mit gutem Beispiel
vorangeht."

Das direkte Wahlrecht liegt jetzt allerdings in der
Lust . Aber inan wird Bayern gern den Ruhm lassen,
allen übrigen Staaten vorausgegangen zn fein, wenn
wie vorauszusehen , Bayern der erste Staat sein wird ,
in welchem die Landtagswahlen nach direktem Modus
erfolgen . Und weiter : was die bayerische Regierung
geboten hat, das müssen andere Regierungen mindestens
ebenso bieten . Unter das bayerische Angebot herunter¬
zugehen, wird z . B. in Baden nicht angehen .

Hd . München , 5 . Okt . In der heutigen Sitzung
der Abgeordnetenkammer hielt der neue Ministerpräsident
Freiherr v . PodewilS gelegentlich der Besprechung der
Interpellation über die Verstaatlichung der pfälzischen
Bahnen seine Jungfernrede. Dieselbe machte keinen
Eindruck auf das HauS und wurde mitunter von Ge¬
lächter begleitet . Der Ministerpräsident stellte sich be¬
züglich eines etwaigen Anschlusses der pfälzischen Bahnen
an eine Reichseisenbahn -Gemeinschaft auf den Stand¬
punkt seines Vorgängers und zitierte dessen Ausführ¬
ungen , wonach von einer solchen Gemeinschaft keine Rede
sein könne. Die Meinung eines Abgeordneten , daß die
bayerischen Bahnen in späterer Zeit doch an das Reich
übergehen würden, ignorierte der Minister.

Ausland .
— Znm Schweizer Katholikentag schreibt das

„Niedwaldener Volksblatt" folgenden prächtigen
Artikel, der zugleich die Lage der Schweizer Katho¬
liken recht kennzeichnet :

„Wer am markantesten aus dem langen Zuge der Kan¬
tone hervortrat , das waren die Urschweiz und die
Diaspora .

Sie hatten die größte Zahl gestellt zur bedeutungsvollen
katholischen Heerschau , sie beide, die ältesten und die jüng¬
sten ! Ist das nicht auch ein Zeichen der Zeit ! Wer hatalle diese Scharen herbeigeführt? Eine warme, tief in der
Mannesseele wurzelnde, Begeisterung für unfern katho¬
lischen Glauben . Und so hat eS sich denn wiederum ge¬
zeigt, daß dies heilige Feuer am lebhaftesten glüht auf sei¬nem alten heimischen Herd in den Urckantonen uird bei
denjenigen, die mitten unter Andersgläubigen festgeblieben
bei dem , was eine fromme Mutter ihrem Kindesherzen
unauslöschlich eingegraben.

Die letzten hundert Jahre haben vieles umgestaltet.
Seit auf dem Allweg das Blut unserer Väter die Scholle
rötete im verzweiflungsvollen Todeskampfe für ihre reli¬
giöse Ueberzengung , für ihr altes Recht und ihre Freiheit
ist mancherSturm über das Volk der Berge dahingegangen.
Die Aufklärung pochte auch an seine Tor« . Der Freisinn
goß seinen Spott und Höhn aus über ehrwürdige reli¬
giöse Gebräuche und Volkssitten. Der Liberalismus be¬
mühte sich, bald mit glättender Hand flach und eben zu
streichen , was markig und luorrig war , bald mit über¬
legenem Lächeln eingebildeter Intelligenz das Volk vom
„ geistlichen Gängelbande" zn befreien. Das Jahrhundert
der Aufklärung und des Freisinns ist vorüber und noch
ziehen die Urschweizer , die alte flammende Begeisterung
im Auge , nach Luzern zum Katholikentage, um aller Welt
ins offene Angesicht mit Freuden zu bekennen : Wir sind ge¬
blieben , was wir waren !

Und die Diasporal Mit echtem Basler Trommelschall
sind sie vom Rheine hergezogen , die Minner mit dem
Bischofsstab im Fähnlein . Dem blauweißen Banner der
Zwinglistadt folgten tausend Züricher-Katholiken. Aus
Bern ist eine brave Garde eingerückt . Vor hundert
Jahre » war die Zahl der Katholiken, Frauen und Kinder
mitgerechnct, ln jenen Kantonen kleiner , als es heute die
Zahl der Männer ist, die in diesem imposanten Zuge mit¬
marschieren . Eine neue Zeit hat ihnen die Tore jener
Städte geöffnet, die während mehr denn zweihundert
Jahren für sie verschlossen gewesen . Aiw einsamen kleinen
Vetsälen sind sie in die hohen Hallen würdiger Kirchen
eingezogen . Manchen Stein hat fromme Opfergäbe aus
der Urschweiz in den Gau gefügt. Der Segen Gottes hat
darauf geruht . Zum erste» Male seit den Tage » der Re¬
formation haben Züricher und Gasler Bürger mit den
Luzcrnern und der Jnnerschweiz, haben die Städte und
Länder im Zeichen des großen Friedensstifters und Pa¬
trioten voni Ranft sich wieder zusammengefnndcn. Und
die Länder freut es und sie sind zufrieden, wenngleich ein
Bürger aus der Zwinglistadt , und keiner der ihren und
keiner aus Luzern, dem alten Vorort , als Präsident der
ersten großen Tagung der Schweizerkatholiken Ivaltet.

Spricht aus dem Namen des Präsidenten des ersten
Katholikentages, aus dem Namen Pestalozzi-Pfyffcr , nicht
auch ein eigenartig packender Gedanke ? Diese Leiden
Namen, die unwillkürlich große Erinnerungen in Zürich
und in Luzern, in zwei religiös getrennten Lagern , wach¬
rufen , zu einem verbunden'

. „ Ob der religiöse Bruch,"
so frug Dr . Gisler in seiner wunderbaren Rede am
Schluffe der ersten Generalversammlung , „ ob der reli¬
giöse Bruch in unserem Batcrlande je sich schließe» wird ?
Ob einst der Augenblick kommt , wo die Glocken zwischen
Jura und Rhein zum gleichen Gottesdienste lade » , wie
in den Tagen von Murten und Marignano ? " Möge in
dem Namen des Präsidenten unseres ersten schtveizcrischen
Katholikentages eine frohe Vorbcdcntnng schlummern ?

Nun aber noch ein kurzes Wort von den
luzernern und den Ländern . * M

„ Ich grüße Dich, Du katholisches Volk , das Du Y
in Hellen Scharen nach Luzern geeilt bist !" , ries
amtierende Schultheiß von Luzern in herzlicher a
Beginn der ersten Generalversammlung uns - entgegen . .
so sprach, war der Vertreter des Standes Lrizern . -wo
die Vertretung der Stadt , die heute 12 000 Gäste aus D J
Schweizerlande freundeidgenössisch zu empfangen 9“ . ‘
Im Festzuge schritt sie nicht , in der Festhalle war sie ,
gends zu sehen ; Luzern, die „ offizielle " Stadt Luzern , fl.
darauf verzichtet , am Katholikentage vertreten zu I . j

Sonst , wenn ein paar Schützenbrüder durch du
ziehen , da steht gewiß irgendwo ein Siadtrat mirJ
silbernen Becher und dem Willkommtrunk; wenn
eine hohe Herrschaft die Stadt mit ihrem Besuche WJL -
dann katzbuckeln sofort ein paar schwarzbefrackte ~nooQVäter vor ihnen. Aber wegen der Kleinigkeit von i* .
Eidgenossen lohnt es sich doch wahrhaft nicht ,
Stiege des Stadthauses hinunter zu gehen ; das heißt , '"iL,
nämlich, diese 12 000 Eidgenoffen treue und aufrichtige ■
tholilen sind .

'Einen Willkommgruß aber haben wir schließlich ^
noch erhalten . Die Herren vom Stadthause ,
hiezu das Mittel der Presse, ihr Hof- und Leiborgan- .
„Luzerner Dagblatt "

; und dieser Willkommgruß ga"
vor allem den „Ländern"

. Wir sind gut genug - " 1
„Geld jeden Dienstag in die Stadt zu tragen,^und w

wir bar bezahlen , hat uns noch kein liberaler Städter s
sagt, wir seien ihm nicht hübsch genug dazu . Wenn cs ^
Rekrutierung kommt , dann haben wir in der Rege: '

höchsten Prozentsatz der Diensttauglichen aufzuwellen »
unsere stämmigen jungen Bauernburschen sind im
meinen nicht krumm gewachsen . Wenn irgend eine eu » .
nössische Militärgroße sich an unsere Spitze stellt , dann 1'
wir die schönste und flotteste Mannschaft, die man pch
ken kann . , , altWenn wir aber, die ganz gleichen Leute, eininm ^
einem Festzuge teilnehmen, bei dem ein jeder uch <
gläubiger , treuer Katholik bekennt , dann ist 's auf e:n
aus mit der Herrlichkeit . „Es waren nicht Elitetrupp ^
so lautet der Willkommgrutz im „Luzerner Tagblalt , -
waren nicht Elitetruppen , die uns Stadtlnzernern ^
dieser Schau vorgeführt wurden, es war der Land !^ ^und die einzelnen feinen Herrchen der stadtluzernery^
Aristokratie, die aus Strebcrei bei dem Klimbim 9**

^ ,
machten in diesen derben . Zigarren qualmenden vm ^
sturmmassen eine recht unglückliche Figur : zarte 0»™
unter groben Krähen.

" .
Das ist der einzige freundeidgenössische Grutz ,

die Stadtliberalen uns entboten haben , uns, als ^
Nachkommen jener Männer , die einst in schwerer Ie >>- ' ,
Luzern in bitterster Bedrängnis verheerendem Fcucr , ,
tungslos ausgeliefett schien, so edelmütig zu Hilfe cl«>
daß noch heute alle Chroniken davon erzählen. ® rt
Krähen, so verhöhnt man uns, und dies einzig au-
Grunde , weil wir noch treu und fest an unserer rengw'..,
Ueberzengung halten . Zu solchem Hasse hat der Liber »
mus in Luzern sich ausgewachsen. Ist es zu verwund :
wenn wir uns dagegen stemmen , dies böse Gewächs "
auf eigenem Landesboden Wurzel saffen zu lassen ? '

, ^Mn Bravo den braven Schweizer Katholiken ,
dem liberalen Dünkel znm Trotz sich zum Katholm j
tag einfanden. Mag das „Luzerner Tagblatt ' G
äsen ; das macht nichts . Wir in Deutschland
das . Es ist bloß der Neid, der ein st w e r l ,
wenigstens darin noch eine Genugtuung findet, dav
in Luzern noch mehr Neidhammel gibt, die eine n rt
Herde von furchtsamen oder dummen Schafen
führen . Uns deutsche Katholiken mutet es ollerdm ^
sehr kleinlich an, wenn die Stadivertretung des kam
lischen Luzern absolut keine Notiz nimmt von o
imposanten katholischen Volksversammlung, 1)t
solche Kleinkrämerei sind wir in Deutschland doch Iw 1 ,
längst hinaus . Aber auch in der Schweiz wird es »»
muß es anders werden, wenn die erste Katholikenvtt

'

sammlung ebenso imponierende Nachfolgerinnen hm-
O Paris , 3 . Okt. (Zur Freimauerei .) 3 '^

hiesigen Freimatt rerkonvent , der vor eiwm
Tagen abgehalten wurde, können wir nicht umw '
einige Bemerkungen zu machen , die wohl verdiem « '
festgchalten zu werden. Der Präsident war ™
Abgeordneter Radier , der tende >
ziöse Berichterstatter in der Männe
kongregationsfrage . (Den Bericht Hove
wir seinerzeit einer eingehenden Ki'itik unterzogen !
Die Schlußrede hielt der Deputierte M a s s 6, desie
Antrag gegen die bereits säkularisierten Ordensleu
gegenwärtig in einer senatorielleu Kommission schlu"
niert und vielleicht in etwa zwei Monaten zum Leve
ersteht . Ein hohleres Phrasengeklin'gel als diese
kann man sich kaum vorstellen . Vernunft , Luv "
Wähkheit, Gerechtigkeit und Solidarität werden
rin als M o n o p o I t u g e n d e n der K e l l e >
b r ü d e r proklamiert . Wenn andere Jndivid :»
darauf Anspruch erheben könnten , so wären das vv
vereinzelte Fälle . Solche Behauptungen streifen J*
Unsinn doch zu hart , um einen Kommentar herauszu
fordern . Radier und Mass6 waren darauf stolz, ^ j
Block attzugehören, den die Freimaurers
e i g e n t l i ckf g e m a u e r t und der die Repiw '
latsiert habe. Wir nehmen die Konstatierung von »
dirigierenden politischen Freimäurerrolle gerne v»
so offiziellem Munde entgegen , ottvohl er nichts neu
verkündet . Aber berufe man sich nur nickst imw ' '
wenn man parlamentarische Erfolge erzielt, auf
Volkswillen. Volk und Maurergesellschaft sind,

d » ,
wesentlich verschiedene Dinge . Daß Ministerpräftde
Combes , selbst ein Bruder und nun von den Briidrs!̂

kommandiert, ein Glückwunschtelegramm sandte , ist
schon takttsch genonimen selbstverständlich . Eine Nrw ,
ung des heurigen Konvents war die Veröffentlich >vL
der Schlußrede. Die Schleier des geheimen TeMb^
sind offiziell zerrissen . Wir durften einen Blick Hw'
die Kulissen tun . Was sah man? Gewiß keine ^
sammlung von Humanitätsverkündigern , soude
eine solche von Gnillontinenpolitikern .

Baden »
* Karlsruhe . 6 . Oktober.

Der „Staatsan ^eiger"
r „

veröffentlicht den Termin für d :c Wahlmännerwam .
Wie schon bekannt, finden diese am 3 0 . Oktober 1t £U

Ein Notschrei .
ist es, was der „ Volksfrcund " an der Spitze
heutigen Blattes an die Genossen erläßt . Er sieht ci«
schwere Krisis , die über die Pattei hcreinbrach, ^
Bruderstreit . . ,

„ Führer der Partei waren es , welche die -
Zwiciracht in unsere Reihen geworfen haben , Männer, »
welchen wir bisher das unbeichränllcstc Vertrauen
Seit Jahren bestehen in der internationalen Sozial --- . ,
kralie Differenzen hinsichtlich theoretischer Fragen . Es »
und lag niemals Anlaß vor , diese Differenzen auf 1 <w
sönliche Gebiet hinnberzuzerren . Aber mehr und
wurden die sachlichen Differenzen zu persönlichen,
währte, erprobte Parteigenossen , die ein Leben voller Kawe
und Leiden für die Partei hinter sich haben , wurden



Es hat sich «ine förmliche Camarilla gebildet , die
tiirt,» - sost.ildcmokratische Ueberzeiigung anzweifelte , der
^ " auf das Dogma einer Theorie zu schwören bereit war,
il> V* letzter Linie nur eine Prognose , eine Prophezeiung

■kL » . deren Richtigkeit oder Unrichtigkeit kein Mensch
(5* bestimmtes Vorhersagen kann ."

' <>ann kommt ein wehmüliger Rückblick auf den glän-
iendeii Erfolg am 16. Juni :
xi ' ünd nun dieses Schauspiel des Jammer ? !

Espensterfurcht , derEigensinn und das über -
Ute Selbstbewußtsein einzelner Führer

»ni. ^ nach einem solchen Sieg dahin gebracht, daß in
Reihen der Bruderzwist ausgebrochcn ist. Und

Iledem Tage wirds jetzt ärger !"

iibfik mit durch die Byzantinerei der Genossen gegen -
cr den Führern konnte es soweit kommen , sagt der

N, . -- >rennd" weiter. „Ihr " Genossen „seid" also
. ««ilschnldige"

; aber tut jetzt eure Pflicht.
» . »must den Führern zu : Bis hierher und nicht weiter!
i«» - * »«» , die Führer auf ihre Posten zu rufen. Nur
w ' . >" cht zaghaft , nicht verdrießlich sein. Weg mit allem
^ rsonenkultns, der bei uns nicht schöner ist, wie bei unseren
die m uni) auch nicht weniger gefährlich ! Die Partei über

Personen, muß unsere Losung sein.
"

-> scharfe, schwere Vorwürfe für die Sozialdeniokratie !

m ? tunö genommen, beweist auch dieser Bruderzwist
dew . ^ hzantinerei nichts anderes, als daß die Sozial -
i.^ "'batie voll innerer Widersprüche ist und nur zu-

^ Ungehalten wird durch die Fehler der Gegner , und

de.« . Emen unbestimmten Drang , der von der Sozial -
"' vkratie das hofft, was unsere Zeit braucht.

b,*t Schwetzingen , 5. Okt . Eine Vertrauensmänner -
m^ mmlung der nationalliberalen Partei stellte den
Ebrenfabrikanten Nitzhaupt voni Wersauer Hof als

h„^
°tagskandidaten für den Bezirk Schwetztngen-Laden-

^ eneral-Versammlung des badischen
Lehrervereins .

L. Baden - Baden , 8. Okt!

- - - diesjährige ^
toic ^ tD? c«n die Lehrer der Einladung gefolgt, sehr gerne,
kam^ überaus zahlreiche Besuch der heutigen ersten Ber¬
ber zeigte . Schon lange vor der für den Beginn

ratunpsu . festgesetzten Zeit war di« geräumige
"nd Festhalle dicht besetzt und viele , die erst später

Pr
'schrn , mutzten zufrieden sein , auf der Gallevie einen
L ßu erhalten.

mJ : 18 Vertreter des Amtsvorstandes ivar Amtmann Hetz
bgilfENen . Die Stadtverwaltung Baden vertraten Ober-
T^ /meister Gönner , Bürgermeister Fieser und die

dtrate Grotzholz und Mayer ,
stz^ ^z jmch ygih ii Uhr eröffnet« Obmann Grimm -
tx .jEEn dm Versammlung und erteilt« sofort dem Ver-

"er freien Konferenz Baden, Hauptleyrer K o n r a d-
Wort zur Begrüßung . Er hieß die Erschienenen

di , «sch , lvillkommen . Ex schloß mit der Hoffnung, datz
und̂ ndlungen zur Hebung - er Volksbildung beitragen
Inn. ^ Teilnehmer an der Generalverfanrmlung gute Er-

^ "3en aus Baden mit fort nehmen! (Beifall . )
«„»Oberbürgermeister Gönner , mit stürmischem Bei-
L. ?f"4fangen , begrüßte die Versammlung nainens der

V^.
b^n . Er führte dabei aus : Namens der Stadt

unf
CU Ech Sie herzlichst willkommen . Es gereicht

Bürgerschaft zur hohen Ehre, datz Hie unsere
nculll,,, '*? Mal zum Orte Ihrer Generalversammlung,Tfcri t1' f öum Orte Ihrer Generalversammlung
o Ä / haben und - er Einladung zu Ihrer Tagung in
n „ ,̂ vreicher Weise gefolgt sind . Mren Hochbedeutfamen
Ant-» n.

"ü/n bringt unsere Stadtverwaltung das größte
| äiibe \ u öter * °ffrne Augen hat für die Zu¬
dem ist e- rL -Elchen Leben in Stadt , Land und Reich ,
nur der richtia

'
ast^ ? B, heutigen wirtschaftlichen Kampft

die aute ^ isri . st̂ rustet in die Arena treten kann , d,r
l f l "! , « ner allgemeinen Bildung besitzt.

«TW ■ ^ » . breiteste Grundlage zur Erwerbung emer
allgemeinen Bildung ist die Vottsschule . ES ist daher
auch begreiflich , daß der Staat es als ft»'« Pflicht er¬
achtet, die Volks,chule zu fördern. Die intensiv« Sorge
st>r die allgemeine Bildung , fiir unsere Volksschule , ist
daher auch gleichbedeutend mit der Sorge für das Volks¬
wohl. Die , die dazu berufen sind , hier nutzuarbeiten , sindnn unentbehrlicher Faktor für Staat und Gemeinde Für

»s. was Sie erstreben .dürfen Sie unserer vollsten Sym -
Anteilnahme sicher fein . Namens det Stadt

ich , datz Ihre Beratungen von reichlichem Erfolge
in ^r» - seiri mögen . Ich heiße Sie in unserer Stadt noch-

herzlich willkommen . (Lobhafter Beifall . )
, Seile r-Augsburg überbrinat die Grütze
. bayerischen Lehrervereins. Wenn ich Sie begrüßen
licFif

*
1
° ^ nicht bloß ein Akt der Courtoisie und Hos-

„„c?« lt, es geschieht im Gefühle der Zusammengehörigkeit
ftri , gleichen Interessen . Die Gegner , gegen die wir
L .

"ut machen muffen , sind für unS überall die gleichen .
Val

m ®a‘)en Ünd allerdings besser daran als wir {n
ic6

lei
c ’ ■mi ‘> wir haben noch vieles zu erstreben , was Sie

La ^ - sttzen . Sie haben den Vorzug, daß Sie in Ihrem
„ ^^desverein eng geschlossen stehen und reine Scheidung

Konfessionen kennen . (Stürmischer Beifall . ) Zum
lag

^ der badischen Schule und des badischen Lehrerstandes
. neu Sie sich nicht trennen , denn in der Einheit liegt
^ s .Erfolg und der Sieg unserer guten Sache. (Lebhafter

, Oberlehrer H o n o l d-Stuttgvrt begrützte die Bcrsamm-
'wg namens des württembergischen Volksschullehrer-

^ nis. Er bemerkte an die Begrützungsworte aninüpfend,
^
"8 es auch in Württemberg nicht so sei wie in Baden . Bei
"s hat man nicht nur eine Scheidung nach Konfessionen ,
ondern auch innerhalb der Konfessionen Nebenvereinig-"Ngen . Hoffentlich treten auch bei uns Zustände zum

Äffern ein , damit wir vorwärts kommen , zum Heile der
fäWlê unb 3Um *cS Volkes und seiner Bildung .

i Oberlehrer Backes - Darmstabt sprach als Vertreter
hessischen Landeslehrervereins . Er wies dabei darauf
wie die hessischen Lehrer einen Kampf für ihre Jnter -

zu führen hatten und betonte, datz die materielle
Besserstellung der Lehrer in erster Linie den Interessen
"er Volksschule und erst in zweiter Linie den: Lehrer zu
Kute komme. (Lebhafter Beifall . ) Er hoffe, daß es dem
forschen Lrhrerstande gelingen werbe , bald einen bedeu-
wndcn Ruck vorwärts zu tun . (Beifall .)

Vorsitzender Obmann Grimm dankte den Vorred¬
nern für die herzlichen Begrützungsworte und sprach noch
"esonderon Dank der Stadtverwaltung Baden für ihr
großes Entgegenkommenaus , das sie der Landesversamm-
^wg betviesen hat . Die Vorredner haben von unserer
Einigkeit gesprochen. Noch besitzen wir dieses Gut , aber

sind schon drohende Wolken am Horizont erschienen , die
Unsere Einigkeit bedrohten . Der kräftige Wind unserer
Ksten Vereinigung hat diese Wolken aber vertriebe».
^Lebhafter Beifall .) Gorgen wir dafür , daß es bei uns
n»mcr so bleibt. ( Erneuter Beifall . ) Wie früher , so ha¬
uen ,vir auch dieses Mal wieder die Oberschulbehörde zu
unserer Generalversammlung eingeladen. Auf unsere Ein -
wdung ist mir von dem Oberschulrai folgendes Schreiben
^ gegangen:

»Wir sagen für die Einladung unfern besten Dank.
^ >r werden das Ergebnis der Versammlung mit Futer -
" üe verfolgen. Arnsperger.

"^
„ Die Bekanntgabe dieses Schretüens rief allgemeine
Heiterkeit hervor.

Es war der Antrag eingegangen, folgendes Telegramm
an den Grotzherzog abzusenden :

„Weit über 1000 Mitglieder des badischen Lehrervereins
in Baden, zu ernster Beratung zur Hebung der Volksschule
versammelt, senden Euer Königl. Hoheit in dankbarer und
treuer Gesinnung ehrfurchtsvolle» Gruß und Huldigung .

"

Die Versammlung erklärte sich mit dem Anträge ein
verstanden.

Es wurde darnach in die Tagesordnung eingetreten!
Der Vorsitzende erteilte das Wort

Hanptlehrer Rödel - Mannheim zum Vortrage über :
„Die Bedeutung einer zeitge mätzen Volks¬
bildung und die hieraus sich ergebenden
Forderungen .

" Der Redner wurde voir der Ver¬
sammlung mit stürmischem langandauerndem Beifall em¬
pfangen. Seine instrukftven Ausführungen , die sich aus¬
schließlich aus fachmännischem Gebiete bewegten, fanden
die lebhafteste Zustimmung der Versammlung . Er ver¬
trat dabei die bekannten Forderungen des Lehrerstandes.
Der Referent begründete sodann folgend« Leitsätze :

I . Eine zeitgemäße Volksbildung ist eine der wirk¬
samsten Kräfte für erhöhte wirtschaftliche Leistungsfähig¬
keit eines Volkes , bedingt mit seine Stellung aus dem Welt¬
märkte. sein Ansehen und seine Machtstellung unter den
Völkern und ist Vorbedingung und Stütze des sittlichen
und legalen Handelns .

II . Allen der Hebung der Volksbildung dienenden Ver¬
anstaltungen , vornehmlich der Volks - und Fortbildungs¬
schule, ist deshalb eine vermchrte Pflege zu widmen. Ins¬
besondere ist zu fordern:

1 . eine Umgestaltung des NormallehrplanS und der
Volksschullesebücher unter Mitwirkung von Vertre¬
tern der Lehrerschaft ;

2. eine Erweiterung der Unterrichtszeit an unseren
Volksf und Fortbildungsschulen :

S . die allgemeine Durchführung der Schulaufticht durch
in der Volksschulpraxis bewährte Schulmänner (Be¬
seitigung der schultechnischen AuffiHtsbê ugnisse der
Ortsschulbehörden) ; die Schulaufsicht soll Schulleit¬
ung nicht Schulpolizei sein ;
solange dieVolksschullehrer ihre Ausbildung noch in
besonderen Lehrerbildungsanstalten erhalten , sind
diese so einzurichten,
a . daß der erfolgreiche Besuch von sechs Klaffen einer

Mittelschule oder das Bestehen einer entsprechen¬
den Prüfung Bedingung zur Ausnahme in das
drei Jahreskurse umfassende Seminar ist,

b’
. datz dieses als höhere Lehranstalt anerkannt wird,

deren Absolvierung zum ordentlichen Besuch der
Hochschulen berechtigt ,

c . daß an dem Seminar nur akademisch gebildete
Lehrer wirren,

d. datz mit demselben eine vollständige, alle Volks¬
schulklaffen umfafferrde Uebungsschule verbunden
sein mutz , an der nur etatmäßige Lehrer tätigsein :
sind ,

e . datze . oatz mit dem Seminar kein Internat verbun
den ist ;

6 . Gehaltliche Gleichstellung der Volks,
'chullehrer mit

den gleichzuachtenden Beamten unter Einreihung in
den Bcamtengchaltsiarif ohne Mehrbelastung der

Gemeinden.
6. Vevmehrung der Hauptlehrerstellen.
In seinen Darlegungen hob der Redner hervor .daß dre

Lehrer zeigen , welche Ziele sie verfolgen. Wir wollen keine
Grunge machen , sondern die Wege zu weiterem Fortschritte
ebnen. Wir wollen unsere Volksschule so ausgestaltet ha¬
ben , daß sie ein festes Fundament für eine zeitgemäße
Volksbildung werde. (Stürm , minutenlanger Beifall .)

Die Leitsätze wurden ohne Debatte einstimmig ange¬
nommen und darauf die erste Versammlung geschlossen.

Soziales .
Achter Charitastaa z« Frankfurt a. M.

D . Frankfurt , 5. Ort . Heute abend wurde der
8 . CharitaStag durch eine herrliche Feier eingeleitet. Es
war eine wahrhaft glänzende Versammlung , welche in:
,roßen Saalbau statifand . Von Nah und Fern waren

Herren und Damen , eifrige Förderer und Freiiiidinnen
der zielbewußten und geregelten charitativcn Tätigkeit
zusammengekomnien. Außer den verschiedenen Gesängen,
dem herrlichen Festspiel und den lieblichen lebenden Bil¬
dern , die Herz und Gemüt erstellten , waren eS zwei
Reden , die wirklich neue Gedanken in neuer Form ent¬

hielten ; die eine hielt in geistreicher Weise der hochw .
.err Professor Nix Uber Ursprung und Ausdehnung der
charitas ; die andere wurde in rhetorisch meisterhafter
-orm Von dem hochw . Pater Dalmattus , einem

Dominikaner, gehalten. Wenn die folgenden Tage der
Beratnnaen so gut verlaufen , wie der heutige Vorabend
sich glücklich eingeführt hat , so waltet über dem 8 . Cha¬
ritastag wirklich GotteS reicher Segen .

Kleine badische Chronik.
Bachheim (Ä . Donaucschingen), d. Okt. Gestern abend

wurde der Italiener Rosst in der Wirthschaft zur „Insel "

im Streite von einem anderen Italiener gestochen . Rosst
war lt . „Don . WochenÜl." sofort tot . Der Täter hat die
Flucht ergriffen .

4 Säckingen , 5 . Okt . Das Programm »ur Haupt¬
versammlung des Vereins Schwarzwälder Gast¬
wirte enthält u . a. folgende Punkte : Mittwoch den
7 . Oktober abend » 6 Uhr VorstandSsttzuna . Am Abend
Beleuchtung des schweizerischen Rheinufers. Donnerstag
nachmittag Hauptversammlung in der Aula deS Schul-
hanseS, abends Festesten und Ball.

Oehningen (A - Konstanz) , 5 . Oktober . Am Samstag
brannten 2 Wohnhäuser und 2 Scheunen ab . Der Brand
entstand lt . „Konst . Ztg ." durch mit Streichhölzern spielende
Kinder . _______________

Lokales »
Karlsruhe , 6 . Oktober.

Die Frau Erbgrosiherzogin kam gestern abend 10 .39

Im unteren großen Saale des
HotflS „Cafl Nowack" gibt am nächsten Mittwoch , den
7 . d . M ., abends8Uhr , die beliebte Kapelle des Artillerie -
Regiments Nr . 14 , unter persönlicher Leitung ihres
Mustkdirigente », Herrn Liefe , ihr diesjähriges erstes
Streichkonzert . Das Programm enthält nur Operetten-
musikstücke der Komponisten Strauß , Millöcker, Suppö,
Czibulka , Dellinger u . s . w . Die Streichkonzerte der Kapelle
Liese sind auf derselben Höhe wie seine Militärkonzerte und
erfreuten sich stets zahlreichen Besuches, von großem Beifall
begleitet . Für gute Bewirtung bürgt Küche und Keller der
Frau Hemmerle Wwe . Es ist somit gewiß auf einen
guten Besuch deS Konzertes zu rechnen. Diese Konzerte
finden wüchentlich einmal und zwar, falls keine besonderen
Hindernisse eintreten , jeden Mittwoch abend statt.

^ Etadtgarteukouzerte . Die üblichen Werktags -
kouzcrtc sind mit Rücksicht auf die vorgeschrittene Jahres¬
zeit endgiltig eingestellt worden .

© Auszeichnung . Bei dem großen öffentlichen Wett¬
schreiben anläßlich des 2. Stenografentages der
Schule Stolze - Schrey in Frankfurt a . M . erhielt der
badische Landtagsstenograf, Herr H . Dröse hier, die
höchste Auszeichnung . Die Schnelligkeit von 350
Silben pro Minute, die Herr Dröse erreichte, bildet eine
ganz außergewöhnliche Leistung .

Q Erschossen hat sich gestern abend am Lauters «
auf der Brücke beim BootShäuSchen eine Frauensperson
aus der Beiertheimer Allee, welche dann in den See stürzte
und erst heute früh aufgefunden wurde . Sie soll an unheil¬
barer kkrankheit gelitten haben .

Bermischte Nachrichte«.
Hd . Berlin , 5 . Okt . Ein 19jähriger Hausdiener ,

der bei den lctzttägigen Ausschreitungen anläßlichdeS Omnibus¬
streikes drei scharfe Revolverschüffe auf die Schutzleute ab -
seuerte , ist wegen Mordversuchs verhaftet worden . —
Die wiederholt vorbestrafte Frau Moritz , die in der Mauer¬
straße ein Pensionat betrieb , in welchem unter dem Vor¬
wände der Massage die bedenklichsten Dinge getrieben
wurden , ist fest genommen worden .

Hd . Kiel , 5. Okt. Der nach Kiel bestimmte
S ch o o n e r Silefried wurde im Belt von einem Dampfer
überrannt und ist gesunken . Von der Mannschaft sind
drei M a n n e r t r u n k e n , die übrigen konnten gerettet
werden.

M . Hannover , 5 . Okt . Gestern wurde der flüchtig
gewordene Direktor deS verkrachten Hannoverschen Bank¬
vereins, Brinkmann , welcher in dem Prozeß gegen
Direktor und AuffichtSrat deS Vereins stark belastet ist,
verhaftet und in daS GerichtSgefängniS eingelrefert .
Sein Komplize Menz ist noch flüchtig , doch soll trotzdem
das Strafverfahren seinen Fortgang nehmen .

Hd . Gleiwitz , 5 . Okt . Die Typhus-Epidemie in Sorau
hat eine weitere Ausdehnung angenommen . Seitens der
Behörden ist die Schließung einer Anzahl Brunnen an¬
geordnet worden .

Hd . Duisburg , 5. Okt. In der Nacht von Sams¬
tag auf Sonntag wurden auf dem hiesigen Bahnhof zwei
Beamte von einem Pcrsonenzuge überfahren und
getötet .

Hd . Paris , 5. Okt . Der Sekretär deS verstorbenen
Prinzen Heinrich von Orleans und zuletzt Sekretär des
Forschungsreisendcn Grafen Leontieff , Vicomte Henry de
Zaubert , hat sich in seiner Pariser Wohnung zu
erschießen versucht. Nach der einen Version soll das
Motiv unglückliche Liebe, nach einer anderen zerrüttete Ver-
mögensverhältniffe sein .

Telegramme des „Bad . Beobachters".
Hd . Berlin , 5 . Okt . Der württembergische Militär -

bevollmächtigte am hiesigen Hose, Generalmajor von
Marchtaler , wird demnächst seinen Posten vcrlassett
und nach Stuttgart übersiedeln . Er wird an die Stelle
des in den Ruhestand tretenden Generalleutnants
Neidhavdt das Gouvernement der Stadt Stuttgart
übernehmen. Sein Nachfolger in Berlin wird Oberst¬
leutnant Freiherr von Mittnacht, ein Sohn des frühe¬
ren Ministerpräsidenten, sein.

— Aus Paris meldetdie „Voss. Ztg .
"

, daß dort die
Handelskammer unabhängig von dem BerbrüderungS-
fest der französischen und englischen Parlamentarier ,
das dort im November stattsinden soll , ein ähnliches
Fest am 28 . und 2f>. Oktober, zu dem 300 Vertreter
der Londoner City mit dem Lovo-Major an der Spitze
die Einladung bereits angenommen haben , veran¬
stalten wird . Aus diesem Anlaß läßt die Pariser
Handelskammer eine Erinnerungstnünze prägen .

— Nach einer Kopenhagen« : Depesche des „Bert .
Tagebl .

" hat der König in der gestrigen Staatsrats¬
sitzung die Bestätigung für die nene Versasinng von
Island erteilt , die somit nnnmchr Gesetz geworden ist.
Gleichzeitig ordnete der König an, daß das isländische
Wappen ein weißer isländischer, nach links gewandter
Falke auf blauem Grunde sein soll .

— In Bilbao fanden heftige Zusammenstöße zwi¬
schen Anti-Klerikalen und Mitgliedern einer Pro¬
zession statt , weil erster« durch Geistliche beschimpft ! ?)
würden. Wie dem „Berl . Tageblatt " aus Madrid
gemeldet wird , ist infolge dieser Vorgänge das Ver¬
langen allgemein, daß Prozessionen in das Innere der
Kirchen verwichen werden. Ein großes antiklerikales
Meeting faßte eine Resolutton zu Gunsten der Auf¬
hebung der Kongregattonen, Einziehung der Kirchen -
güter, Trennung von Staat und Kirche und Erricht¬
ung von Laienschulen . (Die anttklerikalen Radau -
brsider, eine Herde, die gerade recht ist für die frei-
maurerischen Treiber , sind natürlich wieder die Un¬
schuldigen . Das kennt man . D . R .)

— Wie aus Beuthen O .-S . berichtet wird , haben
die im Lanrahntt « : Wahlkrawall-Prozeß zu schweren
Zuchthaus- bezw . Gefängnisstrafen vernrtrilten
Rädelsführer sich bch den verhängten Strafen be¬
ruhigt .

— Einer Meldung aus Paris zufolge betont eine
Depesche der „Times " aus Tanger , daß die inter¬
essierten Rlächte sich auf die Anfrechterhaltung des
Status quo in Marokko geeinigt haben, datz aber
Frankreich gestattet werde den Sultan finanziell zu
unterstützen , um dem französischen Einfluß in Marokko
die Vorherrschaft zu sichern . Von einem französischen
Protektorat sdi keine Rede , dagegen hält man es für
niöglich, daß zwischen Frankreich, England , Italien
und Spanien die Frage geregelt wird , welche Gebiete
oder Entschädigung jedein dieser Staaten znfallen
würde, falls einmal eine Teilung der nordafrikani¬
schen Länder stattfinden sollte.

— Ans München meldet der „Lok. -^lnz .
"

: Der
Präsident des ehemaligen Oranje -Freistaates , Stejn ,
traf heute Mittag von Neichenhall hier ein und wurde
von vielen Freundm am Bahnhofe empfangen. Der
Präsident , der noch den Eindruck eines schwerkranken
Mannes macht , begibt sich zum Besuch des Präsident «»
Krüger nach Hilversum.

— Zu dem angeblichen Besuch König Leopolds von
Belgien am Wiener Hofe wird dem „Berl . Tagebl .

"
aus Brüssel gemeldet, daß das Verhältnis des Königs
zu Kaiser Franz Joseph ebenso gespannt geblieben ist,
wie das zu seinen Töchtern . Der MillioneküEkbschasts -
Prozeß der letzteren gegen ihren Vater nimmt seinen
Fortgang . Der Verhandlungstermin ist bereits fest -
gestellt.

— Eine Meldung des Londoner „Daily Expreß"
aus Kapstadt, wonach die deutsche Regierung die Er¬
laubnis tzur Anw« bnng von 5000 Eingeborenen aus
Dentsch-Siidwestafrika fiir den Rand erteilt haben soll,
hat verschiedenen Blättern zu der Befürchtung Anlaß
gegeben , daß durch eine solche Erlaubnis Deutsch-
Sildwestafrika über Gebühr von branchbaren Arbeits¬
kräften entblößt würde . — Nach Erkundigungen,
welche die „National -Ztg .

" an unterrichteter Stelle
eingezogen hat , ist diese Befürchtung unbegründet.

Hd . Berlin , o . Okt. Anläßlich der Wiederkehr des
Zolaschen Todestages weilten, wie aus Paris berichtet wird,
vor seinem mit Blumen iwerhäuften Grabe ans dem Fried¬
hofe in Montmartre in Paris mehrere tausend Personen
aus allen Ständen darunter auch viele Damen . Zwei Mit¬
glieder des Blattes „LActton " , welches die Kundgebung
angeregt hatte , hielten Ansprachen . Der ganze Vorbei¬
marsch dauerte zwei Stunden .

Hd . Paris , 6 . Okt. Wie hiesige Blätter melden ,
hat Jacques Lcbaudy das englische Auswärtige Amt
von der Grsindnng des Sahara -Kaiserreiches in
Kenntnis gesetzt und zugleich seine Bereitwilligkeit
ausgesprochen , sei» Rnch dem englischen Handel z»
öffnen, wenn ex von England Untevstntzung finde. Le-
Laudy ersucht, seinen Vorschlag ernstlich in Erlvägnng
zu ziehen und bittet, ihm baldmöglichst mitznteilen,

ivelche Haltung die englische Regierung in dieser An¬
gelegenheit einzunehmen gedenkt . (Man sagt , Le-
baüdy sei kein Narr . D . R .)

Hd . Paris , 5 . Okt . Die hiesige Ausgabe des
„ New -Aork Herald " berichtet aus Bogota, daß bis
jetzt kein weiterer Schritt zu Gnnsten des Abschluffes
des Panarna -Bertrages unternommen wurde . Die
Gegner des Vertrages scheinen befriedigt darüber , daß
die Vereinigten Staaten sich anschicken , »nit Nicaragua
nene Verhandlungen zu beginnen. Man ist in Bogota
der Ansicht, daß die Vereinigten Staaten schließlich
die Bedingungen Kolumbiens annehmen werden. Die
zögernde Haltttna des Präsidenten Roosevclts wird
allgemein besprochen . Man glaubt , datz er den Be¬
schluß des Kongresses abwarten wird . — In Nimes
fanden gestern zwei von Nationalisten und Republi¬
kanern einberufene Bersamrnlnngen statt. Nach
Schluß derselben kam es zu einer allgemeine» Schlä¬
gerei zwisckien Teilnehmern beider Versammlungen.
Man betvaffnete sich in den umliegenden Kaffeehäusern
mit Flaschen und Gläsern . Bei dem sich entspinnen¬
den blutigen Handgemenge wurde ein Polizeiagent
schwer verletzt . Mehrere Abteilungen Artillerie aus
der benachbarte « Kaserne mußten herbeigerufen wer¬
den , um die 'Kundgeber, deren Anzahl etlva 10 000
betrug, zu zerstreuen.

Hd . Marseille , 5 . Okt . Die hiesige italienische
Kolonie wird anläßlich der Anknnft des Königs Viktor
Emanuel ein großes Bankett veranstalten . Außerdetn
wird sich ein aus 12 Mitgliedern bestehender Ausschuß
mit dem Präsidenten der italienischen Handelskammer
an der Spitze sowie der italienische Generalkonsul
nach Paris begeben , um dem Könige die Glückwünsche
der Kolonie zu überbringen .

Hd . Madrid , 5 . Okt. Montero und Don Armigo
werden heute eine Besprechung über die Wahl eines
liberalen Führers haben . Die wirtschnftlichen Vor¬
schläge Villaverdes werden eifrig besprochen , ganz be¬
sonders das Projekt der Rückzahlung von 600 Mill
Pesetas an die Bank von Spanien .

Die Krisis in Ungarn.
Hd . Wien , 5 . Okt. Graf Khnen wurde beute

Mittag vom Kaiser in anderthalbstündiger Audienz
einpfangen. In derselben ist jedoch «ach keiner Richt¬
ung hin eine Entscheidung gefallen . Graf Khnen
blewt auf Verlangen des Kaisers in Wien und wird
morgen abermals vom Kaiser empfangen werden.

Hd . Pilse «, 5 . Okt . Zwei deutsche Konlenr-
Stndenten der Prager Viirschenichaft Arminia , welche
hier aus dem Ring promenierten, wurden von d«
tschechischen Bevölkerung insultiert und verfolgt . Sie
wurden mit Stöcken blutig geschlagen, ihre Mützen
und Bänder zerrissen . Nur unter den: Schutze der
Polizei konnten sie sich in Sicherheit bringen .

Hd Berlin , 5 . Okt . Aus Budapest wird dem
„Berl . Tagebl .

" telegraphiert : Der tschechisch-radikale
Abgeordnete Klofac richtete an den Abgeordneten
Polonyi von der Kossnth -Partei eine Dcpcichc, iit wel¬
cher er dessen Partei zu gemeinsamer Bekämpfnng des
gemeinsamen Meuchelmörders auffordert . Der
Kainpf gegen die d « itschcn Tyraiuic» , welche Tschechen
und Urtgarn germanisieren wollen , müsse fortgesetzt
werden . Die Entfernung des Ministerpräsidenten von
Körber müßte angestrebt werden.

Zur Lage in Serbien .
Hä . Berlin , 5 . Okt. Einer Meldung des „Kleinen

Journals " aus London zufolge wird m dortigen
OffizierSkretse«, speziell in denen der vornehmsten
Regimenter , die Abfassung einer ungewöhnlich
scharfen Protest -Note gegen die Belgrader Offi¬
ziere, welche am Königsmord tellgenonimen haben,
geplant . In dem Schriftstück heißt cs unter Anderen:
Solange einer der Mitschuldigen in den Reihen de»
serbischen Armee steht, solange bleibe sie mit dem Kains¬
zeichen schmachvollster Untrene behaftet und jederGentleinar
wird den serbischen Offizier aufs tiefste verachten, sc
lange er sich Kamerad der Meitchelmörder nennt . Dei
Protest schließt mit einer Sympathie -Kundgebung für dir
im Rischer Prozeß verurteilten Offiziere und soll von
Offizieren anderer Nationen unterstützt, dem König Peter
übermittelt werden .

Die Unruhen in Mazedonien .
Hd . Berlin , 5 . Okt. Nach einer Wiener Depesche

des „Berl . Tagebl .
" ist im allgemeinen die Enttäusch,

ung über die publizierten Beschlüffc von Mürzsteg
groß, da sie wenig geeignet erscheinen, dre orientali¬
schen Wirren einzndämm« ». Man glaubt , tmß die
Publikation nur bezweckt , writergehcnde Abmachnngn,
geheim zu halten.

Hd . Sofia , 5 . Okt . In hiesigen Regiernngs - sowie
mazedonischen Kreisen wird die ncneste Kundgebung
Oesterreich -Ungarns »nd Rußlands in Angelegenheit
der mazedonischen Frage äußerst skeptisch bcnrteilt.
Man erklärt , daß durch Worte und Noten der christ-
lichen Bevölkerung nicht geholfen sei . ,

Die türkisch«
Regierung könne nnr dnrch freinde militärische Inter
veution zur Durchführung d« Reformen gezwnng «
werden . So lange dies nicht geschehe , sei an ein Äns-
hören des Aufstandes nicht zu denken .

Hd . Petersburg , 5 . Ott . Die gestern hier abge¬
haltene Versammlung des slavisch« » B« cins beschloß.
10 000 Rubel aus dein Reservefonds des Vereins zu
Gunsten der Mazedonier zu bewilligen mid die Er¬
laubnis zu weiteren Sammlungen in allen Teilen
Rußlands nachzusuchen.

Letzte Nachrichten .
London , 5 . Okt . Das neue Kabinett ist ge¬

bildet : Austin Chamberlain , Schatzkanzler , Alfred
Lyttlrton , Kolonialsettetär , Arnold Forster , Kriegs¬
sekretär , Brodrick , Sekretär für Indien , Graham
Morreh , Sekretär für Schottland , Lord Stanley ,
Postminister.

Belgrad , 6 . Okt . Der König ernannte den Obersten
Solarewitsch zum Erzieher deS Kronprinzen
und den Obersten Maschin zum Divisionskom .
Mandanten von Belgrad . (Der König muß fort¬
während die Herren KönigSmvrder bei guter Laune er¬
halten .)

Washington , 6 . Ottobe. Ein Mechaniker, namens
E l l i o t , ein geborener Schwede, suchte mit Gewalt beim
Präsidenten Roosevelt Eintntt zu bekommen . Er wurde
verhaftet . Dabei setzte es einen Kanwf ab, bei dem
Elliot den Revolver brauchte. Elliot soll geistesgestört
sein . Uebrigcns sollen in letzter Zeit schon sechs „Geistes¬
gestörte " verhaftet worden sein, die Einlaß zum Präsi¬
denten verlangten .

„ C . M . 8 . «

Heidelberg , liittwoeb , 7 . Oktober 1/tL
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Urne ThtMftSlke !
Soeben erschien :

Die kleine Lantenspieleri « . Ein Schau¬
spiel mit Gesang in 5 Aufzügen von
Ehr . v . Schmid . Preis 45 Pfg .
(6 Männer - und 6 Frauenrollen .)

Die Zwillinge . Lustspiel in 5 Akten von
P . A . Schupp , 8 . J . Preis 45 Pfg .
(10 Männerrollen .)

Das große Los . Lustspiel in 3 Akten von
P . A . Schupp , 8 . J . Preis 45Pfg .
(13 Männer - und 1 Frauenrolle .)

Der rechte Vetter . Schauspiel in 3 Akten
v . P . A . Schupp . 8 . 3 . Preis 45 Pfg .
( 10 Männerrollen .)

Das vierte Gebot oder der Untergang von
St . Pierre . Preisgekrönte Tragödie in
einem Aufzuge von F . Schäle . Preis
45 Pfg . (9 Männerrollen .)

Die Erdbeeren . Schauspiel in einem Auf¬
zuge v . Ehr . V. Schmid . Preis30Pfg .
(5 Männer - und 2 Frauenrollcn .)
Vor kurzem erschien :

Nöntgenstrahlcn . Charakterbild in einem
Akt v . I . F . Knjawa . Preis 45Pfg .
l 7 Männerrollen .)

Eberhard . Religiöses Schauspiel in 6 Auf¬
zügen von I . Buse . Preis 45 Pfg .
( 12 Männer - und 3 Frauenrollen .)

Wittekinds Bekehrung . Ein religiöses
Schauspiel in 3 Akten von A . Hold¬
schmidt . Preis 45 Pfg . ( 16 Manner -
rollen .)

Ehrlichkeit geht über Geld und Gut . Ein
kleines erheiterndes Singspiel in einem
Auszüge v . Ehr . v . Schmid . Preis ,
30 Pfg . (9 Männer - u . 3 Franenrollen .) j

Der Jahrmarkt . Ein kleines Schauspiel s
für junge Mädchen in einer Erziehungs - !
anstatt von Ehr . v . Schmid . Preis
20 Pfg . (10 Franenrollen .)

Ein ausführliches Verzeichnis der bei
ans erschienenenTheaterstücke liefert jede
Buchhandlung gratis und franko .

Konifacius -Druckerei ,
Aaderöorn.

Für den am 3. ds. Mts . wohlvorbereitet mit dm heiligen Sterbsakramenten
verstorbenen

Herrn Karl Iarenschon,
Großh . Oberamtsrichter a. D.,

Ritter des Ordens vom Zähringer Löwen I. Klaffe mit Eichenlaub,
findet morgen Mittwoch , vormittags 9 1/* Uhr , in der Stadtpfarrkirche
St . Stefan ein Traueramt statt.

Neu eingetroffen ! Neu eingetroffen

Echte

frankfurter Uliirltdicn
(keine konservierten )

von heute ab stets frisch bei
W . Erb , aut Lidellplatz.

__ Telephon 495 ._ _
Öänselebern

werden iortwährcnd angekauft
Etllne ' » .eiiflr .>uc dl , 2 . Stock .

Grosse Sortimente

Stoffe
“

und.

Blousen - Carreaux
I Posten Kostfkmstoffe “• 120 '“„S 1 .— Mk.
I Posten hochelegante einzelne Roben

in Zibeline , Noppen , etc . enorm billig .

B. König ,
Spezial - Ke ste und Partie waren - Geschäft ,

aiserstrasse 209 , gegenüber dem Friedrichsbad

Bekanntmachung .

Karlsruher Lokalbahnen .
Am 14 . O ' tober i>. I . tritt der Winterfahrplan in Kraft . Exemplare

desselben znm Anshang und in Taschenformat sind auf den Stationen , Taschen,
sahrplüuc auch bei den Schaffnern zum Preise von 5 Pfg . zu erhalten .

.Karlsruhe , im Oktober 1903 .

Süddeutsche Eisenbahn -Gesellschaft.
Die Direktion .

ISUF* Mittwoch : - WsL
Schlacht

tag
im Cafe jVowack

( Katholisches Vereinshaus ) .

© © 0 ® © ® © © © © © © S© © © © © © © © © © ©

| Anzeige. §
0 Erlaube mir, meiner werten Kundschaft , sowie titl. Pub- 0
0 likuni die ergebene Anzeige zu machen, daß ich unterm heutigen X
V meinen D ^ tail -TraiihAn -Terkanf nnrh V

©q meinen D6tail -Trauben -Verkauf nach

| MMMjirilßk 28, Miner laden . ©
© verlegt habe. 0
® Ferner werde mir in kürzester Zeit alle feinen Obst - ©
© Sorten beilegen und werde mich bemühen , allen Anforderungen ©
0 in billigster und promptester Weise gerecht zu werden . 0
0 Indem ich um geneigten Zuspruch bitte, zeichne 0
© hochachtungsvoll ©

| J . Deila Bona . |
0 Telephon 1574 . 0000 ©00000 @©©$0 ©©0 ©0 @0000

Jeden Mittwoch
Schlachttag.

Lrauerkl Volk , Werderplah.

UhltlWlIM toerben
_ _ , gründlich
gereinigt und repariert , nach Wunsch in
oder außer dem Hause von W . Förderer ,
Herrenstraße 25 , Hinterhaus 2 . Stock.

Soeben ist in der Kerderscheu Derkagshaudlung zu Areiburg
Ireirgau erschienen und durch die Unterzeichnete zu beziehen :
TW Eine Untersuchung seiner Grundlage «

^ OpClllönUlyi und seiner Durchführbarkeit . Von Blktö
Cathrein 8. J . Achte , neu durchgearbeitete und vermehrt
Auflage . 8° (XVI u . 352) M . 2 .80 ; geb . in Leinwand M . 3 .50

Angesichts des riesigen Anschwellcns der Sozialdemokratie ist es gewiß
Pflicht eines jeden gebildeten ManneS , besonders aber derjenigen , die ein
irgendwie führende Stellung im öffentlichen Leben einnehmen , steh mtt oew
sozialdemokratischen Gedankenkreise vertraur zu machen, die „Wiffevschast ,
auf welche die Sozialdemokraten so sehr pochen, kennen zu lernen und Nw
ein selbständiges Urteil darüber zu bilden . Wir glauben , daß zu diesem
Zweck das Buch von Cathrein die besten Dienste leisten wird .

FreiburgLiterarische Anstalt

Bekanntmachung.
Wegen Reinigung der Geschäftsräume bleibt die

Städtische Sparkasse, Samstag , den 10 . Oktober ,
und die

Städtische Psandleihkasse , Montag , den 12 . Oktober,
geschloffen .

Karlsruhe , den 3 . Oktober 1903.
Die Verwaltung .

«1. A . Krebs » Bankgeschäft)
Freiburg i . B .

An- und Verkanf von Werthpapieren sowie Einzug von Treffe1®*
Conlanteste Ausführung von Börsenordres an allen deutsche»

nnd auswärtigen Börsen . .
Spesenfreie Einlösung von Coupons unter gleichzeitiger Control

der Verwesungen . <
Discontirnng nnd Incasso von Wechseln nnd Checks

Deutschland and das Ansland . ^Ausstellung von Wechseln , Checks nnd Reisecreditbriefen
alle grösseren Plätze des In- nnd Auslandes .

Einzug von Guthaben im Ausland.
Auszahlungen nach Amerika .
Eröffnung laufender Rechnungen mit nnd ohne Creditgewährfl®»'
Eröffnung provisionsfreier Checkrechnnngen .
Annahme von Depositengeldern .
Aufbewahrung nnd Verwaltung von Werthpapieren in feuer*

festem Gewölbe unter Versicherung der hinterlegt0®
Werthe gegen Einbrnchsdiebstahl . .

Vermiethung einzelner unter Mitverscbluss des Miethe
“

stehender Stahl -Schrankfächer (Safes ) .

Zeller Rotwein
liefert unter Garantie für Natnrwein ä 80 Pfennig per 2*tet

A . Axtmann ,
Friedrich Schäfer Rachf. , Weinhandlung,

Adlerstraße 35. Telephon 1368.

Wo senkranz -Zettel ,
per Bogen (15 Stück) 10 Pfg ., sowie

LgsenkM? -Uifsliet>kMyeichmjse ,
per Bogen 5 Pfg . , sind zu haben bei der Krpedition des „Badische*
Weoöachters" in Karlsruhe , Adlerstraße 42.

Feinste Centrifngen
Süssrahm-

Tafelbutter,
1 Pfund Mk. 1 ^ 0

empfiehlt

Friedrich Wilhelm Hauser,
Kaiserstr. 76 Ludwigsplatz65

am Markt.

Gut frequentierte Wirtschaft ^
Geschäftshäuser , Bauerngüter
sonstige Liegenschaften hat untE
günstigen Bedingungen stetS S*

verkaufen .
Franz v . Molitor ,

Buchhandlung , Rechts - u . Liegenschaft̂
agentur , Mosbach (Baden .)

Katholischer Männerverei "

Constantia.
Heute , Mittwoch , Verein ^

abend . Der Vorstand.
Frankfurter Börsenkurse vom 5 0 Oktober 1903 «

Staatspapicre .
Deutsche ( abg )

Reichs -Aul. M.
„ » II
„ 3°/

Prens;>!che8 ' i,°s» labg,)
kons. St .-A. M.

" VU
Bad . 4° i° St .-A . v . 1901

.. 3 ' ,Obl . (abg.) fl.
;; s«/, vto. . ■M.
„ ftlj,v . 86tabg . ) „"

3V,n. 1892it9l„
Bayer . 4 »Io Ablös . fl.

4 % E -B .-Anl."
s ' /,° /° E .-O. i, .A .-A.

„ 3°|o Landeskult .
„ 3«li>E .-B -Anleihe

v' /,° ioFürstl .?) senbilrg-
Büd .'Birstein ' . ^7

Hamburger 4 ° l„ St .-A .
.. ° ' /, °i» St . R . M.

Gr . Heisticke °/°St .R. ,,
3' !, " '» k>ess . St .-Anl . ..
Württ .Obl. 3 ' stv . 81/83

» „ 3 >/,0 .85u .S7
» „ 4 von 139 '
» .. 3 > - v .88u .-9
» I, 3>/rvon 1393
„ N' /,vonl99t

Grie » . E. -B . v . 90 stfr.
.. VL % Anleihe

Italienisch , 4 ' /.,Rte. Lr.
4 »/„ Ment , stfr. ^

„ lani .v .^oS .llln .IV
Oes! . 4°/» 0oldrentc fl.

„ 4>j»Silber -Rente, .
„ 4>flPap >er-Rcnte „
„ 5' /« Eliül E.- Nap

Vortugiesische4' /,St .A.
„ 3 ° [0 äußere . ,Rum8n . am.5Rte .b1/98
^ am . 4 «/„ Rte . v . 90
„ am. 4 •/„ Rte . v . 91

Rust . Eons . o. 80 Rbl

Heutig. Kurs
In Pro, .

101.93P8 !'®
: 01 .9 P800
93 .40 bz.

101 .6 P5O0
101. <P6 >. G
90 .5 iP .400 .
15 .20P1 '
I 0 ' 0et . bz.
100/cid, .
103 b, .
I VO.M bz. G.
102 50 b , G.
104 4 b .
100.40 b,. G.

83.70 b, .

97 .40 G.
104 40 P
102.20 P .

99 .80

99.
'
- OG.

89.- 0 G.
: 9.30 b, . <8 .
9.MÄ .

44.0 .1P .

102. 018.
1'» P I 93G
109 6 et .b G
100.60 et .b.G

99.50 b,.
7.0» b,.

88 .50 b, .
89.40 b, . G.

4Nust.Goldanl .v.1889
4 „ Cs. E.-B .S . 1.2 .89
4 „ Co » i. E . S . 3v . 91
4 „ Golda» l. E.2v.90
1 „ Staatsrcnte v.94

. 81/1u.60fl}.
w - . e6

4 Serb . a " . 895
4 Span . ausl . v. 1882
1% Türken Lit. D.
Ungarn4Goldrente ®(
4 Ungar . Staatsr . Kr.
ArgentinieröGoldanl .

» 4 ' /, °/o Sichere
6°i ChinestscheAnleihe
4 >/, , von 1898
5 Mexiko -Anl - ih -
5 S„b. M-xik . v. 1899

98 .99 <8 .

39 09 0 .
73 .505). 0 .

3285 ‘ l-
9 .90 b 9

96 .805, .
85181 0 .
KH .OOP .
92 .4 P30G
42.59 6 .. ®.
103 60$ 60®

Provinzial - nnd Gemeinde -
Obligationen .

99 .313l/°Fra » kf. L. L (abg .)
3 Baven-Bad . v. 1886

3>/,Freiburg i .B .Obli
aationen v . 1888

3*/, bto. v . 98—1902
4 bto . v. 1900 u.1905
31/, Heidelbergv . 1894
4 »/0 „ v . 1901
3 Karlsruhe von 1886
3 „ » 1839" "

1896*
» 1897

» » 1900
3 ' s. „ „ 1302
3 >/,Mannheim v . 1888
3 '/, „ o . 1895
3 >/, » 1898 u .1903

» 1899 u.1904
» v. 1900
„ v. 1901

8 /» Stadt Pforzh . M
dto. Rom i . G. stl.

gr . Serie 11—VIII

9 v .

102.00 P .

i02bz.
92.31 0 .
92.70
91.53 ®.
91 P .
102.60 0 .
99 .00 b, .
98.50 0 .
98 50
98 .50 0 .

1 O.UO6, . 0 .

Vollbezahlt « Bankaktien .
Deutsche Reichsb . 4°/0j—.—
Frankkurt .Bk. 2K .4»/0| l9 .50 6j . G.

Badische Bank
Berliner Hdlsges. 4»/0
Darmstädt . Bk 4“/0
Deutsche Bank 4°/0

» Eff.- u. Wechlelbk.
» Vereinsbank 4°i«Dlsk.-Komin.-Ant.4°/,

Dresdener Bank 4°/o
Mitteld . Kreditb. 4%
Natlbk. s. Deutschl . 4°-o
Nürnb . Bereinsb . 4»/,
Oberrhein . Bank 4°<<>
Pfälzische Bank 4»,»

Hypoth .-Akt . 4° „
Prenß .Bodenkred. 4»/«
RheinischeKrevitb.4»/o

„ Hyvoth .- Akt. 4°/,
Schaaffh. Bank». 4°/,
Schwär,w . Bankoer.
Süddeutsch« Bank 4»/»
Württ -Notenbank i °/o

„ Bcreinsbank4 »/«
Oestcrr.Ung ar .Bk .4»/«

„ Kredit-Bank 4°/0
Wiener Bankver. 4»/0

118.75 bz. 0 .

139 7 3 6,.
214 .-05, .

i 26061 . « .
2i .60 b, . G.

188 .306 ,.
144. 1» ef 6,
H 70 b, «-

U 1208 >b,.
217 RO ®.
94 .5» ®."5.30 6 . 0 .
191 .006, ,
144. 0P .
139 .75 6, . G.
190.43 G.
HO 50 6 «.
102 6, G . u.“
101.70 6,. ®.
108.6 ' et. 6 ,.
149 . M) 6, ®.
11350 ®. u-
204 .83. 9 .8 >
u-1202 .12

Industrie -Aktien .
D . Metallpatronenf6 .
Bad . Zuckers . Wagh. 5
Bad .Anil .- u. Sovai . 5
Brauerei Pforzheim
Cemcntw. Heidelberg
Farbwerke Höchst o
Elrktrizit . Mg . Ges .
Helios Köln 4
Lahmeycr 4
Schuckert
Siemens u. Hälske

Sinner Brauerei
Masch .-Fab .Gritzner4
Karlsr . Maschinenb. 6
Verein dtsch. Oelfab. 4
Ettlinger Spinnerei
Zellstoff -Fk.Äaldbofl

208.25
80 .50 b,
445 « P .
107.50 ®.
111 .00 6, . ®.
380 .M ® .
195 .20 6, . 0 .

34T06, .
98.50 bz
129 » bz . ®
226.25
2 3 .00 G.
232. 0 P .
116 .20 h . 0 .
110.00 ®.
2 ' 0 .3(16 \

Bergwerks - Aktie».
Bochum. Gus!stahl- A .tt85.50-5L0 b
Eoncordia Bergb .-A. ch27 .0a 6,.

Gelsenkirchea B.- A.
Harpener
Hiberni»
Westerregcln
Ber . Königs- u. Laura .

199 33- 13 6, .
19 2 - 1 6.
192.7 ',«2.10 6
2 80 ) b, . G.
229 .90*129 4

Aktie» inländischer Transport -
Anstalten .

Ludwigsh.-Bexbch .4«/,
Pfälzische Maxb. 4%

„ Nordb. 4*/„
Hamb.-Amer. Pakeis.
Nordd. Lloyd 4%

221.83 ®
139.8 ®,
182. 30 ® .
105 20P .13U
103.755, . G.

Aktie» ausländischerTransport -
Anstalten .

Oest .-Ung . Staatsb . 5
Oest . Südb . ( Lomb. ) 5
Gotthardb . 500 Fr . 4
Jura Simplon Pr .-A.

» » St .-A.
Jtal . Mittelm . L.5M 4
Westsizilian. E .-B. 4

-u 140 00 b,.
-» 16/0 5, .
-u 192 .600 .

96.40 0
36 89 b >. 0 .

3 Raab -Oed .-Ebf. M.
8 „ von 1891
4 Rudolf strfr . fl.
4 Rud. (Salzkgtb. ) M.
5 Ungarische Gali ^ fl.
4 Vorarlberg strfr.
2'/,°Jtal . ftg. 25lXi Le.
3LivornesL6,I ) u. l) '
8Südital .E.-B.( Mer.l
4 Toskanische C. Fr .
5 Weststc . E. v .79 ftrf.
4 Rufs. Sndwest E.-B.4 Wladikawska E.-B.
Anatol . E .-B.-Obl.i.G

» Serie II
8Salonique Mon. i.G.

>78 .03 b . 0 .
74.6 b, . 0 .'100.6 0.
101 .20 b, . 0 .
108.25 b, . 0 .
' 2.

'
oo b, . 0 .

72 .70 ®.
71 .10 hj. 0 .
115 .00 P
106 .53 0 .
88 .70 6,. 0 .

102 .40 6 | . 0 .
101 .010
62.906v

Prioritäts - Obligationen von
Transportanstalte ».

4 Pfälzische M.
3ft. »
3»/, » conv.
4 Böhm. Nord i. 0 .
4 Eliiabeth . ftcuerpfl.
4 „ steuerfr.
4 Franz Joses »
4 0raz -Koflachv .19O2 _ _4 Mähr . 0ren,b . v.95 iao .4 ' 0 .

1 2 .8» bz. 0 .
9^.816, . G.
98 .90

9a «0 « .
1 '1.20P 100
100.91 bz. ®.
100 . 10 P .

6 Öest.Norow. 061.74
5 » Lit. L fl.
5 a Sild .-Lomb .M-
4 » » M.
3 » » Fr.
5 . Ungar .
4 "

von 1883 M.
8 " I .-V1II . Emm.
3 _ IX . 4mmijfion
3 _ von 1885 Fr .
3 „ Erg .-Retz Fr .
3 _ von 189» ftrf .
5 Prag -Dux ®. M.

von 1896

106.80 ® .
1 5.80 0 .
106.63 et. bz.
93.70 « .
64.80 P .700 .

9169P .590 .
89 .99
99.90 P50L .
9 96055 .500 .
84 .6055 .500 .
104 00 55.
83.90 b, . 0 .

6Cal . Pac . lllüiortg .
bCalifornia u.Oregon
6Pac . of Mis . Eoniol .
South . Pac .SAlMtg
Weft.R .-Aork P . I. M.

101 40 ®

10190 b,

Pfanddriese .
4Frks,HyP .-Kr. S . 27
3», dto. S . 28,3 >u.33
4Hamb.Hyp.-B.S .341

—400(unk. b. 1910 ,
3>/,Meimng.Hypothb.
4 dto. Serie II M.
3>/, dto. ( unk . b . 1905)
4Psäl, .Hyp. (u. l6S8)
8 ' /, dto.
4Preub -C.-B.Kr. 1890

(unk. b. 1900)
3>l, » E.-B .-Kr. 1386
3 '/, , C.-B .-Kr. 1839
3 >/, . 94 (unk .b .l93o)
30, „ S6 (unk .b.l906)
4Preub .Hyv--Vers .Zf.
3 'lt » Vers .- A .-0 .
S>1, _ Pfvbr .-Bk. E

X^ H (unk. b . 1905)
3>/,Preuh . Pfobr .-Bk.

E .XVIU (unf. l908)
4Preuh . Pfdbr .-Bk . E

XVlIKunk .b. lWö)
4 Preub .Pfdbr .-Vk.E.

XIX (unk. b. 1909)

101.2 ) bi. 0 .
93.00 b,. 0 .
102 .40 0 .
97 .01 S
l « .75b, .
97.0» ®.
101 .70
93 . 40 b, . 0 .
100 .80 0 .
96.3 ®.
6.-K) 0 .

960 .
96.40
99 50 0 .
95.80 0 .

960 .

93.30

101.83 0 .

101 .75

4RH. Hyp.( unk .b. l902
4,^

» (unk . b. 1907)
3 ' /! 7 S . (19—92
4Sitdd . B.-Kr. Münch .
4Württ .Hypothekenb .
4Allg . Elektr.-0 .-Obl.
5Dortmund .Union-H.
4 '/,Eisenbahnrentenb.
3 ' i, Klb . -Obl. Preub .

Pfdb .-Bk.(unk . l99l )

100 60
102.23b, .
9 ' .30
9 .43 b ,
101 .40 0 :
10 -.8 0 .
1»2 5 ■0 .
loolo 0 .

Verzinsliche
4 Badische Prämien
4 Bayerische Prämien
5 Donauregillierung
3 ' /,Köln - Rindener
3 Madrider 100 Fr .
4Meining . Prttn .- li '.3 ' /»Oesterr. von 1354
t « von 1860
3 Oldenburger
3 Türken Fr .

So ie.
14 4 10 0 .
158.60 *), , ®.
110 .50 ®.
135 .00 bz. @ .

135 4̂06, .

153 .00 6 *. 0 .
129 50 et .6 . ®
13 -.4 h ».

Unverzinslich «
Ansbach>0un,h . fl . 7
Augsburger fl. 7
Braunschwcig.Thlr .20
Finnländer Thlr . 10

Lose.
59. 0 6,.
36.006, .

Frciburg (Kanl.) Fr. lö
Mailänder Fr. 45
Meininger fl . 7
Reuchitclee Fr . 10
Oesterr. o. 1834 ff. NX)

» Kredit ». 53 fl .100
Pappenh . 0räfl . fl. 7
Ungar . Staats !. fiUoo
Venetianer Lire 30

53 .0 ) 6, . 0 .
2 .25 bz. 0 .
31 . - 06, .

4 ' 9 .60 0 .
374 .8 et .b .0

341 .20 bz. 0 .
33 0 - b».

Verfallene Coupons .
Amerik. N. -Y. zahlb . D . 1 |4.1" /,Argent. . Peso —
Mexik . Peso Silb . tt .88 ' /.
Oesterreich . . . Kr. 103 85.—
Rufs. Rbl. . . . 100 55» . 215 .—
Gold , Silber und Banknoten .
EngliicheSovereigns
20 Franken - Stücke
Oesterr . fl. 8 Stück
0old -Dollars IDoll .
Belg. Roten Frz . l03
Franz . . . » 103
Oesterr .»Ilng . Kr. 10 )
Ruff , (gr > Rbl. 100
Schwei, Frs . 100

2».35
16. 3

Tn */,506
81 .»0
85 0

215 »|4
8' i> 5

Amsterdam . . .
Antwerpen-Brüssel
Italien .
London . . . . .Rew-Aor! (3 Tage i
Paris .
Schweiz Bankplätze
Wien .

dto. .

Wechsel.
Kurie Sicht

169 .05 . 10 5
83 .85 .8 \ 85
61 ' , . „203485 *». 0 .
4. ' 9 ' / . b .
8i .Sl .o .81
83.85 bi.
85 .15.20 6,.' S .

fl. 100
Fr . 100
Lire 100
Lstr. 1
D. 103
Fr - 100
Fr . 100
Kr. 100

3 ' /»—3 Monat»

Retchsbank-Diskonto .
Franksurter Privatdiskont ^ B/ie*/o-

4 ’ lo.

Prämien - Erklärnng : 27. Okt. Abrechnungstage : 29. Okt.

Notteraag'itage iae Prdloagatidnsiärr 26. . 27. Okt. 1994.
Verantwortlich : Für den politischen Teil : Josef Theodor Mayer . — Für Kleine badiimc Ehronil, Lokales , Berumchte Rachrlmlen » no iscrimlsiaat : g- ermWstjenschaft : (i. V .) : Josef Stegmaier . — Für Handel und Verkehr, Haus- und Landwirtschaft , Inserate und Reklamen : (i. V .) : Josef Stegmaier . Sämtliche

» Badenia " in Karlsruhe, Adlerstraße 42 . Heinrich Vogel , Direktor.

an » Bagier . — , ,' . i iseaMelon , Thearer , »tonzerrc , »tnilst und
in Karlsruhe. — Rotations -Druck und Verlag der Aktiengejellschast
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